\ 


Sonntag, den 6. Auguſt 1933 


* r Ä ˙ . 2 K ͤ Fe 1 =“ 
2 2 ’ 


Lodzer 


Oplata 
Einzelnummer 25 Groicher 


ocztowa- uiszczona ryczaltiı. 


Zentralorgan der Deufihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Nr 21 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
€ + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zlo Einzelnummer 15 Groſchen, 


jährlich Zloty 84.—. 


Zloty 7.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


der deutſch⸗ſterreichlſche Konflikt. 


Demarche 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


den 7 bis 7 bands. 
Epeuhfunden des Sede Wed von 4.850. 


25 
die 


in Berlin. 


England und Frankreich werden vorſtellig. — Das deutſche Vorgehen 
verstößt gegen internationale Sitten. 


Paris, 5. Auguſt. Die engliſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 


handlungen über die deutſche Einmengung in die öfterrei- 


chiſche Innenpolitik verfolgten nach den vorliegenden In⸗ 
formationen vor allem den Zweck, die Form, die Prozedur 
und den Zeitpunkt der beabſichtigten Demarche feſtzulegen. 
Die engliſche Regierung tritt für eine gemeinſame Aktion 
mit Frankreich und Italien ein. Dieſe Intervention der 
drei Staaten könnte ſich auf drei Punkte ſtützen, die eng 
zuſammenhängen; erſtens die Beſtellung von Flugzeug⸗ 
material ſeitens der deutſchen Regierung, zweitens die 
Flüge der deutſchen Flugzeuge über öſterreichiſchem Gebiet 
und drittens die auf die Beherrſchung Oeſterreichs gerich⸗ 
teten politiſchen Aktionen des Reiches. 


Paris, 5. Auguſt. Der deutſche Botſchafter ſtattete 
am Sonnabend dem Quai d'Orſay einen Beſuch ab, wo 


er in Abweſenheit des Außenminiſters von Generalſekre⸗ 


tär Leger empfangen wurde. Ueber den Gegenſtand der 
Unterredung iſt nichts bekannt. 

Paris, 5. Auguſt. Vom Quai d'Orſay wird mit⸗ 
geteilt: Die Regierungen Englands und Frankreichs haben 
beſchloſſen, heute noch einen gemeinſamen Schritt zu un⸗ 
ternehmen (Demarche concertee). Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin und der franzöſiſche Botſchafter Francois 
Poncet werden der Wilhelmſtraße Noten überreichen, deren 
Wortlaut identiſch iſt. : 

London, 5. Auguſt. Die Preſſe gibt eine Pariſer 
Meldung wieder, wonach von dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter und dem engliſchen Geſchäftsträger „identiſche Noten“ 
in Berlin übergeben werden ſollen. Die Noten ſeien in 
freundlichem Tone gehalten. Der Text der Noten, ſo be⸗ 
richtet Reuter, ſei am Freitag zwiſchen der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung vereinbart worden. Die Noten 
beſtänden aus drei Paragraphen, in denen darauf hinge⸗ 
wieſen werde, 

daß das deutſche Vorgehen gegen den internationalen 

Brauch, gegen den Par. 80 des Vertrages von Ver⸗ 

ſailles und gegen den he des Viermächtepaktes 
verſtoße. 


Der engliſche Schritt. 


London, 5. Auguft. Der britiſche Botſchafter in 
Berlin hat Anweiſung erhalten, bei der deutſchen Regie⸗ 
rung mündlich Vorſtellung zu erheben wegen des Abwur⸗ 
ſes nationalſozialiſtiſcher Flugblätter über Oeſterreich aus 
deutſchen Flugzeugen und gewiſſer Reden, die von deut⸗ 
ſchen Rundfunkſtationen verbreitet werden und in denen 
die öfterreichifche Bevölkerung aufgefordert wird, ihre ge: 
genwärtige Regierung zu beſeitigen. Es heißt, daß die 
italieniſche und franzöſiſche Regierung in der gleichen 
friedlichen Form vorgehen werden. Dieſe Vorſtellungen 
werden auf Grund der Präambel des Viermächtepaktes 


erhoben werden, da man der Auſſaſſung iſt, daß dieſer Weg 


die friedlichſte Form bedeutet, in der an die deutſche Re⸗ 
gierung herangetreten werden kann. 


Italien rät Hitler zur Mäßigung. 

London, 5. Auguſt. Wie der Reutervertreter in 
Rom meldet, iſt ihm dort von einem Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amtes erklärt worden, daß ſich Italien an den 
beabſichtigten Vorſtellungen der Mächte in Berlin nicht 
beteiligen werde. 
Dazu erfährt Reuter von anderer und zwar nicht amt⸗ 
licher Seite, daß die italieniſche Regierung bereits Gele⸗ 
genheit genommen habe, in freundſchaftlicher und nicht 


offizieller Form in Berlin zur Mäßigung und Umſicht zu 


raten. 


Oeſterreich verlangt Hilfs polizei. 
Wien, 5. August. Die öſterreichiſche Regierung hat 
in Frankreich um die Genehmigung zur Auſſtellung von 
18 000 Mann militäriſch ausgebildeter Hilfspolizei nach⸗ 
geſucht. 


Die Süuberungsaktion in Oeſterreich. 
Weitere Verhaftung von Naziredakteuren. 


Wien, 5. Auguſt. Die „Reichspost“ berichtet, daß 
auch in einer zweiten geheimen Umſturzzentrale, deren 
Adreſſe von der Polizei geheimgehalten wird, Berichte 
über die politiſche Lage in den Bundesländern, chiffrierte 
Parteidokumente und zahlreiche andere Schriften, gefun⸗ 
den worden ſeien, deren Auswertung überaus ergiebig ſein 
werde. 


Unter dem Titel „Greuelberichterſtattung aus Defterz 
reich“ meldet das Blatt die Verhaftung Schefkys und Hö⸗ 
nigs ſowie des früheren nationalſozialiſtiſchen Chefredak⸗ 
teurs Kott. Die 3 Perſonen hätten die Ausweiſung aus 
Oeſterreich zu erwarten. Ueber den Fall Riedl, dem Kor⸗ 
reſpondenten der „Germania“, ſchreibt das Blatt unter 
dem Titel „Ein Schädling im eigenen Lager“ und ſagt, 
in feiner Wohnung ſeien Konzepte von Aufſätzen gefunden 
worden, die für deutſche Blätter vorbereitet und zu einer 
ſchweren Schädigung Oeſterreichs beſtimmt geweſen ſeien. 


Ein Braunbuch der öſterreichiſchen 
Regierung. 

Wien, 5. Auguſt. Sämtliche Terrorakte und Mord⸗ 
überfälle ſowie die verſchiedenen Aktionen der NS DAP 
in Oeſterreich find in einem Braunbuch ſeſtgenagelt wor⸗ 
den, das nunmehr abgeſchloſſen iſt und in Druck gegeben 
wurde. Es enthält bloß Tatſachen, die ſich auf amtliche 
Erhebungen und Feſtſtellungen ſtützen. Täglich laufen 
aber noch Berichte über die aufgefundenen Zuſammen⸗ 
hänge und Tatſachen ein, die bei der Drucklegung noch 
Verwendung finden werden. 

Aus dem geſamten Beweismaterial geht hervor, daß 
es ſich um planmäßige, von reichsdeutſchen Stellen durch⸗ 
deführte Aktionen der NSDAP in Oeſterreich handelt. 


Unterzeichnung der italienischen Anleihe für Oeſterteich 


Wien, 5. Auguſt. Die politiſche Korreſpondenz 
teilt mit: Der öſterreichiſche Geſandte in Rom, Dr. Egger⸗ 
Möllwald, hat mit dem Gouverneur der Banca d'Italia 
den Vertrag bezüglich der öſterreichiſchen Anleihetranche 
unterſchrieben. 


Demonſtrationsſtreit in der Kohleninduftrie 
Arbeiter verlangen Verſtaatlichung ber Gruben. 

Auf einer gemeinſamen Konferenz der Verwaltungen 
der Bergarbeiterverbände wurde die Senſation beſprochen, 
die ſich nach der Lohnherabſetzung gebildet hat. (Siehe im 
lokalen Teill) Es wurde beſchloſſen, in allen drei Koh⸗ 
lenbecken nach der Einberufung einer Konferenz der Be⸗ 
ſatzungsräte einen Demonſtrationsſtreik zu veranſtalten. 
Der Streik ſoll unter der Loſung der Verſtaatlichung der 
Gruben und Hütten, der Regierungskontrolle über die In⸗ 
duſtrie stattfinden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im T 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


1 Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


le 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Viel Geschrei und wenig dabei. 


In großer Aufmachung und mit Pomp berichteten 
die Sanacjablätter über die Unterzeichnung des Anleihe⸗ 
vertrages mit der engliſchen Bankengruppe zum Zwecke 
der Elektrifizierung des Warſchauer Eiſenbahnknotens. 
Vizefinanzminiſter Koc, der den Vertrag im Namen Pos 
lens unterzeichnete, hat es nicht unterlaſſen, im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Vertragsabſchluß „Aufklärungen“ zu 
geben, die jedoch nicht nur die Vergangenheit betreffen. 
Herr Koc übt ſich darin auch in der Erratung der Zukunft. 

Das Zuſtandekommen der Anleihe wird lärmend hin⸗ 
auspoſaunt, die Reklametrommel tüchtig in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Iſt aber genügend Urſache dafür vorhanden? Die 
Sanacja hat allerdings Grund zur Freude: nach vielen 
Jahren hat das Auslandskapital zum erſtenmal mit ihm 
ein Geſchäft abgeſchloſſen. Aber Polen? Betrachten wir 
einmal die Umſtände, unter welchen die Anleihe zuſtande⸗ 
kam und die Bedingungen derſelben: zwei Jahre dauerten 
die Verhandlungen, ehe das — übrigens ſehr wenig impo⸗ 
nierende Reſultat zuſtande kam. Die Anleihe, wenn man 
ſchon jo ſagen will, beträgt insgeſamt 1 980 000 Pfund 
Sterling (nach dem gegenwärtigen Kurs etwa 57 Millio⸗ 
nen Zlotyl), wovon 900 000 Pfund (gegen 26 Millionen 
Zloty) in engliſchen Maſchinen an Polen geliefert werden. 
Wir kennen die Bedingungen der Anleihe nicht genau, 
ſchreibt hierzu der Krakauer „Naprzod“, doch wiſſen wir, 
daß vor einigen Tagen darüber berichtet wurde, die Eng⸗ 
länder hätten für ihre Maſchinen viel höhere Preiſe ge⸗ 
fordert, als die üblichen Marktpreiſe ſind. Haben nun die 
Verhandlungen weniger Tage die Herzen der auf kapita⸗ 
liſtiſche Intereſſen ſo geriſſenen Engländer wirklich zu er⸗ 
weichen dermocht? 

Not macht beſcheiden, heißt es im Sprichwort. Als 
im Jahre 1927, im Glanzjahre der Sanacja, die 60 Mil⸗ 
lionen⸗Dollaranleihe zuſtandekam, war die Freude nicht 
fo überſchwänglich, wie jetzt bei den 57 Millionen Zloty. 
Und dabei muß man bedenken, daß es einer zweijährigen 
Verhandlungszeit bedurfte, um dieſes beſcheidene Reſultat 
zu erzielen. 

Auf die Zukunft hinweiſend, ſagte Herr Koc, daß die 
Anleihe den Beſchäftigungsſtand unſerer Induſtrie günſtig 
beeinfluſſen wird. Die 29 Millionen Zloty werden aber 
wohl kaum ein fühlbares Arzneimittel für die kranke In⸗ 
duſtrie Polens ſein! Uebrigens iſt eine einzige Beſtellung, 
die die Sowjets an Amerika vergeben haben, größer als 
die ganze engliſche Elektrifizierungsanleihe. 

In dem Kommentar, mit welchem die amtliche Pat⸗ 
Agentur die Meldung über das Zuſtandekommen der An⸗ 
leihe verſehen hat, heißt es, daß „die Elektrifizierungs⸗ 
anleihe ein engeres Zuſammenarbeiten des engliſchen und 
polniſchen Kapitals einleiten werde“. Die Hoffnungen 
gehen diesbezüglich ſo weit, daß für den Herbſt bereits eine 
zweite Reife des Vizeminiſters Koc nach London angekün⸗ 
digt wird, da man das Eiſen ſo lange ſchmieden will, wie 
es heiß iſt. Im Jahre 1927 aber wurden an die Anleihe 
dieſelben Hoffnungen geknüpft. Und was kam heraus? 
Drei Jahre ſaß Herr Dewey, kontrollierte und beauſſich⸗ 
tigte die Verwendung der Anleihe und fuhr dann wieder 
nach Hauſe. Eine zweite Anleihe iſt aus Amerika nach 
Polen aber nicht mehr gekommen. Und wie konnte auch 
eine zweite Anleihe zuſtandekommen, wenn die Beſitzer der 
8 der alten Anleihe keinesfalls gut gefahren 
fin : 
Im Grunde genommen ift es gut, daß wenigſtens eine 
geringe Kapitalſumme ins Land gefloſſen iſt und dies zu 
einer Zeit, da ſich der Geldmangel ſo fühlbar macht. Eben⸗ 
falls gut iſt es, daß mit Hilfe dieſes Kapitals der Anfang 
einer Moderniſierung des polniſchen Eiſenbahnweſens ge⸗ 
macht wird, obzwar man Bedenken darüber haben kann, 
wie ſich dieſe Neuerung auf das Eiſenbahnperſonal aus⸗ 
wirken wird. N 

Aber ſelbſt wenn man alle dieſe poſttiwen Seiten in 
Betracht zieht, ſo iſt noch keinesfalls ein Grund dafür vor⸗ 
handen, einen derartigen Lärm zu ſchlagen. Herr Koc 
kann höchſtens die Genugtung haben, daß ihm nach den 
vielen Mißerfolgen in Paris nunmehr etwas in Londen 
gelungen iſt. 


> 
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Yrbeils: oder Poſtenfonds? 


Bevor noch der Arbeitsfonds zu wirken, d. h. Sub⸗ 
dentionen und Anleihen für Arbeiten auszuſtellen begann, 
war ſchon ein Beamtenapparat mit Vorſitzenden und Di⸗ 
rektoren entſtanden. Obwohl es ſich bald erwies, daß dem 


Fonds bei weitem nicht dieſe Mittel, die man erwartet 
hatte, zur Verfügung ſtehen würden, wurde mit dem 
Poſtenbeſchaffen nicht aufgehört. Es wurden fünf Kon⸗ 
trolleure für die Städte Warſchau, Kattowitz, Poſen, Lem⸗ 
berg und Breſt ernannt, die die vom Arbeitsfonds finan⸗ 
zierten Arbeiten überwachen ſollen. Die Kontrolleure 
aber wurden nicht nur ernannt, man unterſtellte ſie auch 
der militäriſchen Diſziplin. Wie eine der 
Sanacjazeitungen berichtete, fand in Gegenwart des Vize: 
miniſters Lechnicki und des Vorſitzenden des Arbeitsfonds 
Ing. Klarner ein Abſchied für die Kontrolleure mit mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtatt. Es iſt wohl bekannt, daß man auf 
dieſe Weiſe Offiziere verabſchiedet, ſogar „Strzelec“⸗ „Kom⸗ 
mandanten — aber daß man Zivilbeamten einen militä⸗ 
riſchen Abſchied veranſtaltet —, das iſt den meiſten unbe⸗ 
kannt. Aber vielleicht ſind dieſe Kontrolleure in den 
Ruheſtand verſetzte Offiziere und unterliegen deshalb der 
militäriſchen Diſziplin? Es wurden bis jetzt weder die 
Namen genannt, noch wurde verraten, worauf ihre Arbeit 
eigentlich beruhen ſoll, es iſt deshalb ſehr leicht möglich, 
daß auch dieſe Poſten von Offizier⸗Emeriten beſetzt 
wurden. N 

Der Arbeitsfonds hat außerdem noch 5 Beamte zu 
ernähren, die außer ihren Gehältern auch noch Diäten be⸗ 
ziehen. Was wird von dem ſchon halbierten Arbens⸗ 
fonds für Arbeit übrig bleiben? * 


Die Aermſten werden beſtohlen. 
Unterſchlagungen im Hilfskomitee für Arbeitslose 


Vor kurzem wurden in Przemysl Unterſchlagungen 
im Komitee für Hilfeleiſtung an Arbeitsloſe aufgedeckt. 
Man muß hinzufügen, daß die Verwaltung des Komidees 
aus Sanacjaleuten beſtand. „Höhere und niedere“ Leue 
des Regierungsblocks, dei im Komitee beſchäftigt waren, 
zahlten mit Scheinen des Komitees private Rechnungen. 
Zahlten in Reſtaurationen, kauften Geſchenke und begli⸗ 
chen ihre Schulden. 

Die ausgehungerten Arbeitsloſen konnten keinen Laib 
Brot herausbekommen, die „Politiker“ aber amüſier⸗ 


ten ſich. 


Die Mieter lämpfen weiter, 


Die Mieter- und Untermieterverbände haben geſtern 
dem Miniſterrat eine Denkſchrift überreicht, in der die 
Verlängerung des exmiſſtonsloſen Zuſtandes zumindeſtens 
für ein Jahr gefordert wirde Die erwähnten Verbände 
verlangen außerdem eine Mieteherabſetzung von 50 Proz. 


die Legionärstagung in Warſchau. 
Oberſt Slawek ſpricht über die Verſaſſungsänderung. 

Die diesjährige Tagung der Legionäre findet in 
Warſchau ſtatt. Die Stadt wurde auf Befehl der Polizei⸗ 
behörden beflaggt. Das Programm der Tagung ſieh: 
einen Marſch durch die Hauptſtadt nach der Zitadelle vor. 
Der einzige Moment von größerer Bedeutung wird die 
Rede des Oberſten Slawek ſein, der zu den Legionüren 
auf der Zitadelle über die „Notwendigkeit“ der Verfaſ⸗ 
ſungsabänderung ſprechen wird. Marſchall Pilſudſki 
nimmt auch in dieſem Jahre an der Tagung nicht teil. 
An der heutigen Manifeſtation beteiligen ſich die Abtei⸗ 
lungen des „Strzelec“ im ganzen Lande. Aus dieſem 
Anlaß hat der Kommandant des „Strzeler“, Oberſt Ruſin, 
einen Befehl bekanntgegeben, in dem er ſagt, daß die 
„ſtrzeleyß!“ den auserwählten Teil der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft darſtellen“ und daß ſie N vor dem Recht . 
aber bevorzugt werden infolge der Verdienſte ihrer Bor 


Unter dem Einfluß der Hitler⸗Ideologie. 


In Kattowitz wurde ein Henryk Pykocz zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Er war von Nationalſozialiſten 
überredet worden, die Grenze zu überſchreiten und die 
elektriſchen Kabel auf „Friedenshütte“ durchzuſchneiden. 
Das Vorhaben wurde verhindert. N 


Hinrichtung eines Spions. 

Das Warſchauer Standgericht verurteilte den Kano⸗ 
mer Michal Apanafiat wegen Spionage zugunſten 
eines Nachbarſtaates zum Tode durch Erſchießen. 
Da der Staatspräſident von dem Begnadigungsrecht kei⸗ 
nen Gebrauch machte, wurde das Urteil vollſtreckt. 


Streits in Spanien. 


Modrid, 5. Auguſt. In der Gegend von Cardoba 
find 2000 Bergarbeiter wegen Nichtbewilligung von Lohn⸗ 
forderungen in den Streik getreten. In Sevilla haben 


De Docharbeiter die Webeit niedergelegt, 
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Die! Moral des dritten Reiches. 


das Schandſyſtem der Geiſelaushebung. 


Fünfhundert Geiſeln in Stuttgart. 


Berlin, 5. Auguſt. In Stuttgart fand, wie berich- 
tet, vor kurzem ein „deutſches Turnerfeſt“ ſtatt. Vor Be⸗ 
ginn des Feſtes ließ die württembergiſche Regierung 500 
Arbeiter und ehemalige „marxiſtiſche“ Funktionäre als 
Geiſel feſtnehmen. Das Innenminiſterium kündigte an, 
daß dieſe Geiſel nach Abſchluß des Feſtes freigelaſſen wür⸗ 
den, falls der ſtörungsfreie Verlauf des Turnfeſtes es recht⸗ 
fertige. „Noch in Freiheit befindliche Anhänger DE 
Häftlinge“, hieß es in der Verlautbarung, „werden ſich > 
her in deren Intereſſe in den nächſten Tagen die dußerſe 
Zurückhaltung angelegen ſein laſſen.“ Das Turnfeſt ft 
längſt zu Ende und es iſt ſtörungsfrei verlaufen. Dec 
jünfhundert Geiſel find aber noch in Haft. 


der „tote Marxismus“ lebt doch! 
Wieder Kommuniſtenverhaſtungen. 


Liegn ib, 5. Auguſt. Die Staatöpo.tzeittelle Lieg⸗ 
nig hat zahlreiche kommunſſtiſchekampfgrüppen in Schmie⸗ 
deberg (Rieſengebirge) und Umgegend feſtgeſtellt, die mili⸗ 
täriſch geſchult wurden und die Aufgabe halten, auf Befehl 
der Zentralſteller zu einem geeigneten Zeitpunkt loszu⸗ 
ſchlugen. 

Ferner hat die KPD verſucht, im Regierungsbezirk 
Keégnitz einen Nachrichtendienſt einzurichten und die Par⸗ 
tei neu aufzubauen. Insgeſamt ſind 61 Kommuniſten 
feſtgenommen. 

Magdeburg, 5. Auguſt. In Stendal, Tanger⸗ 
münde und Tangerhütte wurden 100 Mitglieder einer 
neuen Organiſation der KPD. verhaftet. 

Dresden, 5. Auguſt. Bei einer Razzia 
Kommuniſten wurden 70 Perſonen feſtgenommen. 


Noraliſche Züchtigung. 


Horſt Weſſel⸗Denkmal im Konzentrationslager non 
Dachau. 


As 
gegen 


München, 5. Auguſt. Im Konzentrationslager 
Dachau fand am Freitag die Einweihung eines von den 
Gefangenen errichteten Horſt Weſſel⸗Denkmals ſtatt, zu der 
ſich der Reichsführer der SS, Himmler, und Staatschef 


Röhm eingefunden hatten. Bei der Enthüllung hielt 


Staatschef Röhm eine Rede, in der er Horſt Weſſels Le⸗ 
benslauf und Tod wütdigte. 


Ins Konzentrationslager. 
Roſtok, 5. Auguſt. Baron v. Reibnitz, früherer 
ſozialdemokraliſcher Miniſterpräſident von Mecklenburg 
wurde in ein Konzentrationslager gebracht. 


Nazi⸗Turner aus den Saargruben entlaſſen. 
Neunkirchen (Saar), 5. Auguſt. Die franzöſiſche 
Verwaltung hat auf den Saargruben ſämtliche Teilnehmer 
am Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart entlaſſen. g 


Fünſhundert Ungläubige. 
Kopenhagen, 5. Auguſt. (Inpreß.) Eine ſorg⸗ 
fältige Statiſtik verzeichnet das fünfhundertſte Gefängnis⸗ 
urteil wegen der Behauptung, das Reichstagsgebäude fei 
nicht von Kommuniſten angezündet worden. 


P. B. S. in Deulſchland aufgelöſt. 


Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) in 
Deutſchland mit dem Sitz in Leipzig iſt minmehr auf 
Grund des Geſetzes zum Schutze von Volk und Staat auf⸗ 
gelöſt worden. Das gejamte Vermögen der Partei wurde 
beſchlagnahmt. 

Ein Wallfahrer verhaftet. 

Saarbrücken, 5. Auguſt. Wie jetzt bekannt 
wird, wurde vergangene Woche ein Wallfahrer aus Wehr⸗ 
den im Saargebiet, der mit anderen Pilgern zum Heili⸗ 
gen Rock in Trier pilgerte, verhaftet und bisher noch nicht 
freigelaſſen. Den Wallfahrern wollte es nicht recht zu; 
jagen, daß SA⸗Leute, mit Revolvern ausgerüſtet, fie Forts 
trollierten. Sie ſprachen untereinander vorſichtig darüber. 
Aber trotzdem hatte ein Spitzel etwas aufgeſchna ppt und 
bald darauf wurde der Wehrdener Pilger ſeſtgenommen 


e 


Darmſtadt, 5. Auguſt. Im Lindenfelſer Land⸗ 
friedensbruch⸗ Prozeß wurde der we Büchler 
zum Tode * 


Die polniſch⸗danziger Annäherung. 


Danzig, 5. Auguſt. Als Ergebnis der zwiſchen 
Danzig und Polen unter dem Schutz des Kommiſſars 
Roſting geführten Verhandlungen ſind am Sonnabend 
von dem Präſidenten des Senats Dr. Rauſchning 
und dem diplomatiſchen Vertreter Polens Papee ein 
Abkommen, betreffend die Stellung polniſcher Staatsan⸗ 
gehöriger und anderer Perſonen polniſcher Abſtammung 
oder Sprache in Danzig paraphiert und ein Arrangement 
über die Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen 
unterzeichnet worden. Die ſtrittigen Fragen, Ausſtellung 
von Päſſen durch polniſche Konſuln, Ratifizierungsurkun⸗ 
denaustauſch bei internationalen Verträgen, Exequatur 
formeln für Konſuln in Danzig ſind durch einen Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Papee und Roſting einerſeits und dem 
Präſidenten des Senats und 6 anderſeits geregelt. 


Verſuchte Anſchläge gegen das iriſche 
Negierungs⸗ und Parlamentsgebäude. 
Beide Gebäude polizeilich bewacht. 

London, 5. Auguſt. Aufſehenerregende Berichte 
von einem bevorſtehenden Angriff auf das Regierungs⸗ 
gebäude in Dublin und das iriſche Parlamentsgebäude 
veranlaßten, Preſſemeldungen zufolge, die Regierung De 
Valeras am Freitag abend, beide Gebäude von bewaffne⸗ 
ten Poliziſten beſetzen zu laſſen. Das Gerücht von einer 
Verſchwörung entſtand dadurch, daß in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag ein Feuer in dem unter den Re⸗ 
ſtaurationsräumen des Parlaments gelegenen Heizraume 
ausgebrochen war, und zwar zur Zeit, als die Anhänger 
De Valeras ihm ſein Porträt feierlichſt überreichten. Zur 
Zeit finden keine Sitzungen im Parlaments ſtatt. 
Die Polizei iſt mit Decken beliefert worden, und verbringt 
die Nacht im Parlamentsgebäude. 


Militär gegen die Streilenden in Straßburg 
eingeſetzt. 


Paris, 5. Auguſt. Der Präfekt des Departements 
Unter⸗Nhein, der ralinſpektor der elſäſſiſchen Polizei 
und der unter Ae von Straßburg haben 700 
Mann Militär ei t, um die Straßen der Stadt zu 
ſäubern und alle eine fortzuſchaffen, die von den 
Streikenden als Wurfgeſchoſſe gegen die Polizeibeamten 
benutzt wurden. Der Freitag iſt in Straßburg ruhig ver⸗ 
laufen und man hofft auf ein Abflauen der Bewegung, 
ohne daß allerdings bisher irgendwelche Anzeichen einer 
Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern vor⸗ 
handen wären. 


Das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Partei 
Frankreichs erläßt in der „Human ite“ in franzöſiſchet 
und deutſcher Sprache einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: 
Mehr als 20 000 eurer Arbeitsbrüder führten in Straß⸗ 
burg einen heldenhaften Kampf. Der Streik der 2000 
Bauarbeiter für eine Aufbeſſerung der Hine 15 
das Signal für die Kapfeinheitsfront eines großen Te 
der Arbeiterklaſſe der elſäſſiſchen Hauptſtadt geweſen. Der 
franzöſiſche Imperialismus wollte dieſe Bewegung mit 
äußerſter Brutalität unterdrücken. Die Regierung hat den 
Belagerungszuſtand über Straßburg faktiſch verhängt. Sie 
wollte unter allen Umſtänden vermeiden, daß das Pro⸗ 
blem der Befreiung Elſaß⸗Lothringens, das 1918 unter 
Mißachtung der Rechte der Bevölkerung beſetzt wurde, in 
ſeiner ganzen Breite aufgerollt werde. Mit den Gardes 
mobiles, die aus Frankreich gekommen ſind, wolle ſie die 
Friedhofsruhe im Elſaß aufrechterhalten. Der Anfruf 
ſchließt mit den Worten: „Verlangt die Zurückziehung der 
Polizei, der Gardes mobiles, der franzöſiſchen Truppen.“ 

Paris, 5. Auguſt. Laut „Populair“ ſollen bei den 
Straßburger Streikunruhen 145 Perſonen verletzt worden 


ſein. 


WE DO OUR PART 


Neue Proſperität im Zeichen des „Blauen Adlers“. 


Präſident Rooſevelt rief die geſamte Bevölkerung der Ver⸗ 
einigten Staaten auf, zur Erhöhung der Löhne, Vermeh⸗ 
rung der Arbeitspläße wie der Kaufkraft und zur Rück⸗ 
kehr der Prosperität ſeinem großen nationalen Plan bei⸗ 
zutreten. Das Zeichen, in dem die NRA. (National Rero⸗ 
very Adminiſtration) ſiegen will, iſt der „Blaue Adler” 
der in den Krallen als Symbole der Arbeit ein Maſch⸗ 
nenrad und ein Bündel Blitze (Elektrizität) trägt 
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Sweets ve Aaron abe, Für internationale Zuſammenarbeit. 


Nur international lönnen die Weltprobleme gelöſt werden. 


Berlin, 5. Auguſt. Der Streik im pennſylvani⸗ 
ſchen Kohlenbergbau, der beträchtlichen Umfang angenom⸗ 


men hatte und bei dem es zu blutigen Zuſammenſtößen 


zwiſchen den Streikenden und Truppen der Regierung ge⸗ 
kommen iſt, konnte nach den letzten Meldungen der amt- 
lichen Stellen beigelegt werden. Man mißt dieſer Tat⸗ 
ſache in Amerika erhebliche Bedeutung bei, da das Umſich⸗ 
greifen einer Streikbewegung gerade im Weißkohlenbezirl 
von Pennſylvanien, das Wiederaufbauprogramm Rooſe⸗ 
velts empfindlich belaſtet hatte. 

Die Arbeiterkämpfe waren ausgebrochen, weil im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Schaffung eines blanco⸗codes für die 
Bergarbeiter auch die Frage der gewerkſchaftli⸗ 
chen Organiſierung aktuell wurde. In der penn⸗ 
ſhlvaniſchen Bergarbeiterſchaft, die ſich zum größten Teil 
aus Italienern, Polen und Kroaten rekrutiert, iſt der Ge⸗ 
danke eines gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluſſes noch ver⸗ 
hältnismäßig neu. Gerade deshalb dürfte man ſich auf 
Arbeitgeberſeite dem Beſtreben der Arbeitergewerkſchaft, 
die gewerkſchaftliche Organiſation duchzuführen, beſonders 
heftig widerſetzt haben. 

Wie die ſtrittigen Punkte, die zum Streik geführt 
haben, geregelt worden, find bzw. werden ſollen, läßt ſich 
in Einzelnen noch nicht überſehen. Es ſcheint aber als 
habe die Regierung auf die reſtloſe Durchführung beſtimm⸗ 
ter Programmpunkte für den Bereich des Kohlenbergbaus 
verzichtet, um eine ungünſtige Beeinfluſſung der Volks⸗ 
ſtimmung, wie ſie bei längerer Dauer des Streiks ohne 
Zweifel gekommen wäre, zu verhindern. Die Situation 
im amerikaniſchen Kohlenbergbau, die auch nach der nur 
eine Vertagung des Austragens der Differenzen beden⸗ 
tenden Streikbedingung ernſt bleibt, zeigt deutlich die 
Schwierigkeiten, die ſich dem Wiederaufbauprogramm 
Rooſevelts entgegenſtellen, der nun u. a. auch die nicht 
minder komplizierte Regelung der Arbeitsverfaſſung in 
der Oelinduſtrie bald in Angriff nehmen muß. 


Ein vortrefiliher gemeinſchaftlicher Geiſt 
Staats ſekretär Hull über die Weltwirtſchaſtskonfcrenz. 


Neuyork, 5. Auguſt. Staatsſekretät Hull gab bei 
ſeiner Ankunft aus London eine formelle Erklärung ab, 
in der geſagt wird, daß die Hauptprobleme der monetären 
Wirtſchaftskonferenz, die beifpielloje Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, noch unerledigt geblieben ſeien. Die Weltwirt⸗ 
ſchaftskon habe aber einen vortrefflichen gemein⸗ 
ſchaftlichen Geiſt bekundet, indem ſie beſchloß, erſt ſorgfäl⸗ 
tig die tieſwurzelnden Wirtſchaftsleiden der einzelnen Na⸗ 
tionen zu unterſuchen, anftatt Hals über Kopf mit haſtigen 
Gebärden vorwärts zu ſtürzen. Verſchiedene Nationen 
ſollten heute für 40 bis 50 Milliarden Dollar mehr Waren 
Ae und untereinander verteilen als gegenwärtig. 
Amerikas Anteil daran müßte 6 bis 10 Milliarden be⸗ 
‚tragen, ſtatt der jeßigen 1Y, Milliarden. Den Fehlſchlag 
und die Nutzloſigkeit der Weltwirtſchaftskonferenz in die⸗ 
ſem Frühſtadium zu verkünden, hieße das Evangelium der 
Verzweiflung ſowohl bezüglich der wirtſchaftlichen wie auch 
der militäriſchen Abrüſtung predigen. 


Sowietrußland belohnt ehrliche Arbeit, 
12 000 Zwangsarbeiter begnadigt. 


Moskau. 5. Auguſc. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
hat ber zentrale Vollzugsausſchuß der Sowjetunion eine 
Verordnung erlaſſen, wonach 12 000 Zwangsarbeiter, die 
am Dau des Kanals vom Weißen Meer nach der Oſtſee 
mitgearbeitet haben, begnadigt werden. Die GPU iſt auf⸗ 
gefordert worden, weitere 600 Arbeiter des Kanalbaues, 
die ebenfalls zu längerer Zwangsarbeit verurteilt ſind, 
zur Begnadigung nahmhaft zu machen. 7 Ingenieure, die 
ſich bei den Arbeiten durch ehrliches und ſtrebſames Ver⸗ 
halten beſonders ausgezeichnet haben, und früher Schäd⸗ 
linge waren, ſind mit dem Orden Lenins ausgezeichnet 
worden. 

Die DEPU hat den Auftrag erhalten, einen Bericht 
über den Kanalbau Wente Die Kanalbauar⸗ 
beiten ſind bekanntlich ausſchließlich von Sträflingen un⸗ 
ter Aufſicht der OG PU ausgeführt und geleitet worden. 


Trotzli darf nicht nach Holland. 


Amſterdam, 5. Auguſt. Dem in Südfrankreich 
befindlichen Trotzki iſt die Einteſſerlaubnis nach Holland, 
wo er einen Vortrag halten ſollte, verſagt worden. 


132 Häuſer durch Taifun zerſtört. 
750 Häufer unter Waſſer. — 1 Toter, 10 Verletzte. 


Die koreaniſche Hafenſtadt Fuſan wurde von einem 
ſchweren Taifun, der von wolkenbruchartigen Regenfällen 
begleitet war, heimgeſucht. 132 Häuſer wurden bollkom⸗ 
men zerſtört und von den reißenden Fluten hinwegge⸗ 
ſpült. 750 Häuſer ſtehen vollkommen unter Waſſer. 60 
Fiſcherboote wurden von einer Flutwelle erfaßt, ins Meer 
hinausgetrieben und vernichtet. Auch zahlreiche Brücken 
ſtürzten ein und wurden von den Waſſermengen wegge⸗ 
riſſen. Bisher werden 1 Toter und 10 Verletzte gemeldet. 


Der 6. internationale Gewerkſchaftskongreß wurde 
am 30. Juli in Antwerpen mit einer mächtigen Kund⸗ 
gebung der belgiſchen Arbeiterſchaft eröffnet. Auch aus 
dem nahen Holland waren Tauſende gekommen, um die 
Delegierten des Kongreſſes zu begrüßen. 

In der eigentlichen Eröffnungsſitzung des Kongreſſes 
in Brüſſel wies Walter M. Citrine, der Vorſitzende des 
Internationalen Gewerkſchaftsbunde, zunächſt auf die 
ernſten Zeiten hin, die die Welt ſeit dem Stockholmer Kon⸗ 
greß von 1930 durchmachte. Kein Land iſt von den For⸗ 
gen dieſer in ihrem ganzen Weſen internationalen 
Kriſe verſchont geblieben. Deshalb teilen die auf dem Kon⸗ 
greß vertretenen Organiſationen auch den 


ſeſten gemeinſamen Glauben an das Prinzip inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit. 


Die Weltwirtſchaftskonferenz in London iſt zu keinem Re⸗ 
ſultat gelangt, die wichtigſten Fragen blieben ungelbſt. 
Einen gewiſſen Eindruck hinterließ ohne Zweifel der Mut 
und Weitblick des Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
deſſen Programm Punkte enthält, die unſere Aufmerkſam⸗ 


keit verdienen. 


Im Gegenſatz dazu vermochten die Regierungen 
Europas bis jetzt nicht einzuſehen, daß die Verkürzung der 
Arbeitszeit zur Löſung ihrer gemeinſamen Probleme bei⸗ 
tragen könnte. Die wirtſchaftliche Kriſe hat in hohem 
die politiſche Reaktion geförtert. Der Kongreß 
tritt unter dem Eindruck der großen Tragödie in Deutſch⸗ 
land zuſammen, die für uns in der Tatſache zum Ausdruck 
kommt, daß feine Delegierten der deutſchen Gewerlſchaſ⸗ 
ten unter uns weilen, ja daß viele unſerer Genoſſen im 
Gefängnis ſchmachten oder im Exil leben. Eine einheit⸗ 
liche Front muß ſich gegenüber dem Feind bilden. 


Unſere Antwort auf jede Bedrohung muß die Stär⸗ 
kung unſerer Internationale ſein. 


Wir müſſen auch in allen Ländern die Erkentnis fördern, 
daß der Faſchismus, wenn ihm kein Einhalt geboten wird, 
zum Kriege führen muß. 

Es ſprachen noch Schevenels, Vandervelde 
und Adler, dieſer für die SA. 

Am 31. Juli begannen die Arbeiten des Kongreſſes. 
Es wurden verſchiedene Kommiſſionen gebildet, ſowie der 
weitſchichtige Tätigkeitsbericht des Generalſekretärs Sche⸗ 
venels entgegengenommen. 


Kundgebung gegen den Hitlerſaſchismus. 


Auf der Manifeſtationskundgebung der Vertreter der 
Gewerkſchaftsorganiſationen gegen das gegenwärtige Re⸗ 
gime in Deutſchland ſprach ſich der holländiſche Vertreter 
Kupers für die Konzentrierung der demokratiſchen 
Kräfte und für die Boykottierung der deutſchen Waren 
aus. 

Der Generalſekretär der Gewerkſchaftsorganiſationen 
des Saargebietes Doboſch verwies darauf, daß das 


jetzige Regime in Deutſchland die Verfolgung unbeque ne! 
Elemente konſesuent fortſetze, und machte darauf aufmerk⸗ 
jan, daß im Sa argebiet allein gegenwär⸗ 
tig 25 000 Flüchtlinge aus Deutſchland 
weilen. 

Die weiteren Redner, beſonders die Vertreter aus der 
Schweiz, der Tſchechoſlowakei und Spanien, kündeten dem 
Faſchismus, beſonders dem Hitlerismus den Kampf au. 
Namentlich der tſchechoſlowakiſche Redner Kaufmann for⸗ 
derte wirkſame Aktionen gegen das derzeitige Regime in 
Deutſchland, nachdem er ſich mit den Urſachen des Ex 
folges Hitlers befaßt hatte. 


Die Kampfes richtlinien. 
Reſolution des Gewerkſchaftskongreſſes. 


Der Internationale Gewerkſchaftskongreß hat ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution zur Bekämpfung des Krieges und 
zugunſten der allgemeinen Abrüſtung angenommen. In 
dieſer Reſolution empfiehlt der Kongreß die Aktivierung 
der internationalen Abrüſtungspropaganda und die Ver⸗ 
anſtaltung von Internationalen Wochen zur Bekämpfung 
des Kriegsgedankens. Weiter verlangt die Gewerkſchafts⸗ 
internationale die vollkommene Abſchaffung des privaten 
Waſſen⸗ und Munitionshandels ſowie der privaten Mil: 
fenfabrikation und die Organiſationen einer Abrüſſtungs 
kontrolle. 


Die Gewerkſchaftsinternationale anerkennt den Gene⸗ 

ralſtreit als das äußerſte Aktionsmittel gegen den 

Krieg unter der Vorausſetzung, daß dieſe Aktion im 
geeigneten Augenblicke durchgeführt wird. 


Andererſeit hat der Kongreß den Vorſtand der Ge⸗ 
werkſchaftsinternationale beauftragt, alle zweckdienlichen 
Maßnahmen zu ergreifen, um . 


ſämtliche Länder, die gegenwärtig von einer Diktatur 
regiert werden, politiſch und wirtſchaftlich zu ijo= 
lieren. 
Auf wirtſchaftlichem Gebiete ſpricht ſich die Reſoln⸗ 
tion für eine Planwirtſchaft auf nationalem und 
auf internationalem Gebiete aus und verlangt eine 


Bekümpſung der Arbeitsloſigkeit durch Herabſetzung 
der Arbeitszeit und durch Erhöhung des ſozialen Le⸗ 
bensniveaus. 

Schließlich nimmt die Reſolution gegen den wirtſchaft⸗ 
lichen Protektionismus und zugunſten der Währungsſtabi⸗ 

liſierung Stellung. 

Der Kongreß hat die Verlegung des Sitzes der Ger 
werkſchaftsinternationale von Berlin nach Pais 
ratifiziert. Der nächſte Kongreß wird im Jahre 1936 in 
London ſtattfinden. An Stelle des deutſchen Gework⸗ 
ſchaftsführers Leipart wurde Schorſch-⸗Oeſterreich 
in den Vorſtand der Gewerkſchaftsinternationale gewähet⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Nißglückter Start zum Stratoſphärenflug. 


Chikag o, 5. Auguſt. Kapitänleutnant Settle iſt 
heute 9 Uhr m.⸗e. Z. zu einem Stratoſphärenflug aufge⸗ 
ſtiegen. Der Ballon wurde aus 750 Stahlflaſchen mit 
chemiſch reinem Waſſerſtoff gefüllt. Der Durchmeſſer des 
Ballons beträgt 35 Meter. Die Wände der Gondel, die 
160 Kilo ſchwer iſt, ſind nur 3,5 Millimeter dick und be⸗ 
ſtehen aus eine Magneſiumlegierung. Die Gondel iſt 


Schneeweiß. Settle war im vergangenen Jahre Sieger 


im Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettbewerb in Baſel. 

Der Ballon erreichte jedoch nur eine Höhe von 250 
Metern. Dann wurde er abgetrieben und mußte etwa 20 
Minuten ſpäter auf dem Eiſenbahngelände vor Burling⸗ 
ton notlanden. Settle, der unverletzt blieb, führt den 
mißglückten Start auf eine Verletzung der Ballonhülle 
zurück. Er will den Auſſtieg nach Behebung des Schadens 
baldmöglichſt wiederholen. 


Hitzewelle auch über Spanien. 


Die Hitzewelle, die ſeit 14 Tagen über Spanien liegt, 
dauert fort. In Madrid herrſchten geſtern 37 Grad im 
Schatten. In Cordoba, Carceros und Badajoz wurden 
Temperaturen von 42 Grad gemeſſen. 


Doppelmord im Teſchener Schleſien. 


Kaufmannsfamilie in der Wohnung überfallen. — Vater 
und Sohn ermordet. — Die Frau ſchwer verletzt. 


In Gieraltowice be: Wadowitz wurde in der Nacht 
zum Donnerstag ein Raubüberfall verübt, wobei der öö⸗ 
jährige Kaufmann Johann Pal und deſſen 20 jähriger 
Sohn Joſef getötet wurden, wäbrend die Gattin des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers mit ſchwveren Stichverletzungen in dis 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Kurz nach Mitter⸗ 


acht erſchienen 3 maskkerte Banditen in der Wohnung 
des Kaufmanns und foczerten die Herausgabe aller Weck 
lachen. Da Pal ſich anſangs weigerte, wurde er ſowe 
eine Gattin mit einem Stilet dig einem der Räuber ne- 
decgeſtochen. Der aus den Neben, immer zur Hilſe eflende 
Sohn wurde durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt, worauf 
die Venditen ſämtliche Schränke und Schubladen durch⸗ 
ſuchten und alle Wertgegenſtände und Bargeld raubten. 

Der Kaufmann und ein Sehn waren ſofort tot. Er 
fterer erhielt in Bruſt und Pucken fo ſchwere Stiche, daß 
der Ted durch innere Verbizaung eintrat. Den Sohn 
hatte ein Schuß ins Herz gen ſſen. 


Wieder Waldbrände in Südfrankreich. 


Aus dem Süden Frankreichs wird ein Wiederaufle⸗ 
ben der Waldbrände mit der Wiederkehr der Hitze gemel⸗ 
det. Bei Nimes brennen mehrere hundert Hektar Maid, 
Unweit von Toulon mußten ebenfalls mehrere Wald⸗ 
brände gedämpft werden. Bei le Mans ſtehen 400 Hektar 
beſtandene Fläche in Flammen. 


Lindberghs in Grönland. 
Kopenhagen, 5. Auguſt. Das Fliegerehepnur 
Lindbergh iſt nach 7ſtündigem Weſtoſtflug über das Re 
landeis im Freitag abend bei der Ella⸗Inſel an der grön⸗ 
ländiſchen Oſtküſte eingetroffen. f 


„Graf Zeppelin“ fliegt zum viertenmal nach Stüd amerika. 

Friedrichshafen, 5. Auguſt. Das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend um 20.25 Uhr unter 
Führung von Dr. Eckener zur 4. diesjährigen Südamerika⸗ 
fahrt nach Rio de Janeiro geſtartet. An Bord befinden 
ſich 15 Paſſagiere. f 
. yd d . 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Eutil Zerbe. — Druck «Orasas Lodz Petrikauer Struße 16 
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Nr. 215 
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Przedwiosnie 
Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopemika 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Kann man das Glück leihen? 
Dies ſeht ihr im Film u. d. T. 


Geliehenes 


Heute und folgende Tage 
Das einzige Tonfilmlino 
im Garten! 
Herkliches Werk aus dem ge⸗ 


genwärtigen Leben der Groß⸗ 
ſtadt, geſprochen in allen 


Sprachen Gli st 
hallo Daris In den Hauptrollen: 
— |klara Bow. 

hallo Berlin! e 1 


mit Miriam Hopkins. 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſrigungskupons zu 70 Groſchen 


Außer Programm! 


Slim als 
Poliziſt 


m Günitige Gelegenheit! m 


Plätze und ein gemauertes Hau 


bei Lodz zu verlaufen. — Näheres 3 15 bei Lewe. 


Corso | 


Zielona 2/4 


Metro ‚Adria 


Przejaad 2 | Glöwna 1 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


J. 


Großer Tonfilm 
Der große Tonfflmſchlager! aus dem ſonnigen Süden 
Das Lied des 2 weiten Meeren 
Troubadours In jedem Hafen 
mit dem feurigen Spanier ein Mädel 
Don Jose Mojica mit 
n. Albert Prejean 

Ihre Sünden Lolita Benaventa 
Drama aus dem Eheleben ‚Jim Gerald 


mit sununnun« enunpnnanunesnannnnsen: ..... 


Dorothe Mackail 
Joel Mc. Crea 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


VBau⸗Plätze 


gelegen in der Morffaftr., 
zu verkaufen. Auskunft 
erteilt der Hausbeſttzer, 
Pomorſka 181, Tel. 109-09 


im Dorfe 


Dombrowa FEE IT 
eee von 4—7 Ude Alte Gitarren 
Sonmags den ganzen Tag. und Geigen 


einm UN 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


“Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
. Tel, 197-94. 


empfiehlt sich zur 


Führung von 


dla mmm 


Rupoır ROESNER Lodz, DOREEN IE 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


ſchnell⸗ u. de 
engl. Seindl⸗Firnis 
Terpentin 

in⸗ u. ausländiſche 
Hochglanzemaillen 
FJußbodenlackfarben 

ſtreichfertige 

i Oel⸗Farben 


NA 


in allen Tönen 


N Waſſer⸗Jarben 


für alle Zwecke 


Znak zastrz. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


EEE SEN 


Jaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Mufikinſtrumentenbauer 
J. Höhne 
Alexandeomifa 64 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


a 


= 


| 
die Jarbwaren⸗ 3 
Handlung 


Holsbeisen 
für das Kunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 
Stoff⸗Zarben 
zum häuslichen Warm⸗ 
und Kaltfärben 
Leder⸗FJarben 
Belitan » Stofimalfarben 
Binfel ſowie ſämtliche 
Schul, Künſtler⸗ und 70 


Haben Sie 
Suchen Sie 
Für nur 12 2. 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige“ 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Inserieren Sie noch heute! 


Die Broſchüre: 


Hitler, der Eroberer 


Die Entlarvung einer Legende 
von einem deutſchen Politiker 


zum Preife von Sl. 188 


Gb. Auth. Boaunendhor = Verein 
„Jubilate 


Am Sonntag, den 18, Auguſt l. J., 
veranftalten wir ab 2 Uhr nachm, im 
Wüldchen d. Hrn. Kirchenvorſtehers 
G. Mees i. Nuda⸗Pabianicta, Halte 

ſtelle Janswek, unſer diesjähriges 


Waldfeſt 


verbunden mit verſchledenen Ueberraſchungen, wie 
Stern- und Scheibenſchteßen, Pfandlotterie, Glücksrad, 
Kinderumzug und großes Konzert des eigenen Vereins 
orcheſters. Reichliches Büfett am Platze. Das Wäldchen 
iſt ſchon vormittags geöffnet. 

Wir laden die werten Mitglieder mit ihren geſchätzten 
Angehörigen ſowie Freunde I Gönner des Vereins 
auf das herzlichſte dazu ein. Die Verwaltung 


In nächſter Zeit beginnt ein 


Sammel ⸗Kurſus 


für Jranzöſiſch 


(Anfänger u. Fortgeſchrittene) 


und Für Stenographie 


(Stolze ⸗Schren) 


Intereſſenten können ſich melden 
Montags und Donnerstags abends 
von 7 bis 8 Uhr, Reitera 13, Hof links 


Kauſt aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder: | Jeder⸗ 
wagen, matratzen 
Metall: amerik. Mein 
bettitellen ne 
exhältlic im Sabeils-Boger 


„DOBROPOL“ 203». Bistomn. 73 
Tel. 15801, im Hofe 
STETS ET 


— 


ein Haus, ein Grundstück, 
Klavier, Anzug, Möbel etc. 
zu verkaufen, oder 


eine Wohnung, ein Grundstück, 
eine Arbeitskraft usw, 


in der 


— 


— — 


enen eee 


8 


Zahn ralliches Rubine . 


Gluwna 51 Tondowfta zel. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh Bis 8 Uhr abends 
Künftliche Zübne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


— ne 


"LODOWNIA| 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
LTFTTTTTTTTTTETTTTTTTSTETTTRTTTTTTTETTETTETTTTTTTTTTTTLETEPTTETT TEEN 


Malerbedarfs⸗ Artikel 
| eee 
Dr. J. NAD E L 
Feanenteantheiten und Geburtenh 
wohnt jetzt Mdrzeia 4, Tel. n 


une von 3—5 und von 1-8 Uhr abends 


Dee g Aut. m 1 


„Jortiſchritt“ 


Slawrot-Ötrafe Ur. . 


Gemiſchter Chor. 


Den Mitgliedern des gemiſchten Chores des 
Vereins zur Kenntnisnahme, daß bis auf wei⸗ 
teres an jedem Montag, von 8—11 Uhr abends 


Tanzlränzchen 
veranſtaltet werden. Eingeführte Gäfte willkommen 
rn 


erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Verlag 
„Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauerſtr. 109 


u 4 
LEZY W WASZYM \ 4 


ee znacznie sfery ku- 
pujaeych. 

Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przex 
AKWIZYCJE OGLOSZEN 


FlUCHS’a 


Piotrkowska 50 
tel, 121-86 


dewlatt zur Nr. 215 


Tagesnenigkeiten. 


Unterbrechungen der Unterſtützungs⸗ 
zahlungen an Kopfarbeiter. 


Das Referat für Kopfarbeiter bei der Krankenkaſſe 
hat die Unterſtützungszahlungen an diejenigen Kopfardei⸗ 
ter eingeſtellt, die bereits 6 Monate lang Unterſtützung 


Lodzer Vollszeitung 


Der Entfcheid des Schiedsgerichts 


Löhne im Bergbau herabgeſetzt. g 
um 10 bis 15 Prozent. | 
Der zum Schiedsrichter im Lohnſtreit des Dom: den Maſſen herunter, ſchmälert den Verbrauch taufender \ 


Sonntag, den 6. Auguſt 1933 


erhalten und jetzt ein Geſuch um Verlängerung der Un⸗[browaer und Krakauer Kohlenbeckens ernannte | Bergarbeiterfamilien. 

terſtützungszeit auf 9 Monate eingereicht haben, ohne | Herr Ulanowſki hat ſeinen Entſcheid bekanntgegeben, Sean 

Rückſicht darauf, ob die Anſprüche des Arbeitsloſen in demzufolge die Löhne im Dombrowaer Kohlenbecken im 

Zweifel ſtehen oder Nachprüfungen erforderlich find, wer- | Verhältnis zu den vertraglich verpflichtenden um 10 Pro⸗ Tritotageninduftrie. 


im Krakauer Kohlengebiet um 12 Prozent herab⸗ 
der Bergarbeiterlöhne 
Die Lohnreduzierung 


zent, 
geſetzt werden. Die Herab 


den die Zahlungen nicht vorgenommen, da das Verſiche⸗ 
in Siersza macht 15 Prozent aus. 


rungsamt für Kopfarbeiter die Zahlungen von der Ein⸗ 
reichung von Geſuchen abhängig gemacht hat. Dieſe ſind 


Entgegen der Annahme, daß der Streik in den klei⸗ 


N 
Vor einem Streit in der geſamten 
N 
nen Unternehmen der Trikotageninduſtrie ſchnell beigelegt | 


aber jetzt beijeite gelegt worden, da die Zentrale in War⸗ 
ſchau mit der Umrechnung der Unterſtützungen beſchäftigt 


iſt. Der Auszahlungstermin an die genannten Arbeits⸗ 


loſen kann ſich dadurch ſogar um Wochen verzö⸗ 
gern. 


Von den Kopfarbeitewerbänden find in dieſer Ange⸗ 


legenheit bereits Schritte unternommen worden. (p) 


Forderungen der Krankenkaſſenangeſtellten. 

Unabhängig von dem Zwiſt, der in der Krankenkaſſe 
mit den Aerzten entſtanden iſt, hat ſich jetzt auch ein Zwiſt 
mit den Angeſtellten herausgebildet. Da dieſer Zwiſt, 
der bereits längere Zeit beſteht, geheim gehalten wurde, 
konnten wir erſt jetzt ſeine Urſache feſtſtellen. Den An⸗ 
geſtellten geht es vor allem um die Feſtſetzung neuer Ge⸗ 
haltsnormen, um einzelne Rundſchreiben des Direktocs 
Dworſki und um die Verſorgung der Angeſtellten me: 
Kohſe. (p) 

Noch immer nicht alle Saiſonarbeiter beſchäftigt. 

Wie wir bereits berichtet haben, hatten ſich die bisher 
nicht eingeſtellten Saiſonarbeiter an den Regierungskom⸗ 
miſſar der Stadt Lodz gewandt und um Einſtellung gede⸗ 
ten. 


gewandt und in dieſer Angelegenheit interveniert. Nach 
den von dort erhaltenen Angaben, ſollen die in dieſem 
Jahre bisher nicht eingeſtellten Saiſonarbeiter noch bei 
den Arbeiten auf dem Konſtantynower Waldlande 
ſchäftigung finden. Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
will für dieſe Zwecke beſondere Kredite zur Verfügung 
ſtellen. (a) 


Von einem Auto zu Boden 


Der Regierungskommiſſar hat ſich der Bitte der Ar⸗ 
Arbeiter gemäß an die zuſtändigen Behörden in Warſchau 


Be⸗ 


verpflichtet vom 1. Auguſt 1933. 

Seinen Schiedsſpruch, der voll und ganz die Wünſche 
der Unternehmer verwirklicht, begründet Herr Ulanowiti 
damit, daß die Löhne in den einzelnen Gruben ſchon 
früher um 15 Prozent hexabgeſetzt wurden, daß die Ar- 
beiter gegenwärtig alſo eine öprozentige Lohnaufbeſſerung 
erhalten hätten. 

Dieſe Motivierung hält keine Kritik aus. Die Indu⸗ 
ſtriellen ſetzten früher die Löhne eigenmächtig und 
rechtlos herab, den Proteſten der Arbeiter zum Trotz. 
Dieſe Lohnherabſetzung kann darum keine Grundlage für 
den Entſcheid eines Schiedsrichters, der über den Parteien 
ſtehen ſoll, ſein. 

Der Schiedsſpruch fügt den Bergarbeitern ſchweres 
Unrecht zu, er iſt gleichzeitig ein neuer Schlag für das 
Wirtſchaftsleben und ſetzt das Lebensniveau der arbeiten⸗ 


werden würde, dauert er in der Mehrzahl der Unterneh⸗ 
men noch an, wobei die Gefahr beſteht, daß er ſich auch 
auf die Groß⸗ und Mittelinduſtrie ausdehnen wird. Wie 
Arbeitsinſpektor Rutkiewicz mitteilt, laufen ſtändig Kla⸗ 
gen der Arbeiter der Groß⸗ und Mittelinduſtrie ein, daß 
dieſe Firmen den unterzeichneten Vertrag nicht einhalten 
und dies damit begründen, daß die Kleininduſtrie den 
Vertrag nicht unterzeichnen, ſondern durch Schaffung nie⸗ 
drigerer Produktionskoſten konkurrieren wolle. In der 
Kleininduſtrie wird der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß der Streik in der geſamten Trikotageninduſtrie bereits 
am kommenden Montag ausbrechen werde. 

Die vorgeſtrige Konferenz wegen des Vertragsab⸗ 
ſchluſſes in der Phantaſieinduſtrie verlief ergebnislos, da 
die Vertreter der Induſtriellen in geringer Zahl erſchienen 
waren und keinerlei Vollmachten hatten. (p) 


Lodzer Handwerkerkammer 
ſucht Exvorimöglichleit. 
Eine Delegation ſoll nach der Sowjetunion veifen. 


Die Lodzer Handwerkerkammer hat letzthin eine um⸗ 
fangreiche Aktion unternommen, um die Exportmöglichkeit 
des Handwerks zu vergrößern. So wurden letzthin mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika beſondere 
Verträge abgeſchloſſen, wonach Büttnerwaren nach dort 
ausgeführt werden ſollten. Auch mit der Sowjetunion 
wurden Verhandlungen gepflogen, um nach dort Export⸗ 
möglichkeiten zu ſchaffen. 8 

Um dieſe Pläne zu verwirklichen, weilte eine beſon⸗ 
dere Delegation der Lodzer Kammer in Warſchau, um im 
Handelsminiſterium darüber zu beraten. Nach Vorſtellung 


Eine ſüße Ueberraſchung. * 

Der Cegielnianaſtraße 10 wohnhafte Srul Sacharom 
hatte vor einiger Zeit einen Transport Zucker für 3000 
Zloty gekauft und dieſen im Keller untergebracht. In den 
letzten Tagen war er nicht im Keller, da er in ſeinem La⸗ 
den genügend Zucker hatte. Als er aber geſtern hin⸗ 
unterging, machte er eine unliebſame Feſtſtellung. An⸗ 
ſtatt der ſchön in Reih und Glied aufgeſtellten Zuckerſäcke 
fand er einen über den ganzen Keller verbreiteten dick⸗ 
lüſſigen Brei, in dem die leeren Säcke ſchwammen. Wie 
es ſich herausſtellte, war während der letzten Regengüſſe 
Waſſer in den Keller gedrungen und hatte den ganzen 
Zucker aufgelöſt. Da die Verſicherungsgeſellſchaften hier⸗ 
für keine Verſicherung zahlen, muß Sacharow den ganzen 
Verluſt allein tragen. (p) 8 


i geworfen. 

In der Wolczanſtaſtraße wurde geftern die 53jährige 
Chawa Goldſtein beim Ueberſchreiten des Fahrdammes 
vor dem Hauſe 4 von einem Auto geitreiit und zu. Boden 
geworfen. Sie erlitt dabei jo ſchwere Kopfverletzungen, 
daß fie in bedenklichem Buflande in Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Der Chauffeur wurde zur Verantwortung 
gezogen. (a) 

Feuer in einem Manufakturwarengeſchäft. 

Vorgeſtern abend entſtand in dem Manufakturwa⸗ 
rengeſchäft von Chil Frydman in der Pilſudſkiſtraße 31 
ein Feuer. Als der 1. Zug der Feuerwehr eintraf, fand 
er die Tür zu dem Geſchäft verſchloſſen. Erſt nachdem die 


der gegenwärtigen Lage im Lodzer Handwerk erklärte De⸗ 
partementsdiriktor Kindl, daß die Beſtrebungen der 
Lodzer Kammer jede Unterſtützung finden werden, ſobald 
die Beziehungen zwiſchen ihr und den Ländern angeknüpft 
ſein würden. 

Eine beſondere Delegation wird ſich aus dieſem 
Grunde nach der Sowjetunion begeben, um dort die wich⸗ 
tigſten Städte zu beſuchen und Verhandlungen über Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten zu führen. 

Sobald die Verhandlungen beendet ſein werden, ſol⸗ 
len für die Lodzer Handwerker beſondere Kredite zur 
Verfügung geſtellt werden, die eine Belebung des Hand⸗ 


bezahltes Hazardſpiel. N 

An der Jaſienia hatet geſtern ein bisher nicht ennit⸗ 
telter Mann ein Tiſchchen aufgeſchlagen und darauf kus 
Dreikartenſpiel begonnen. Unter den Spielern befand 
ſich auch der 30 Jahre alte Zenon Andrzejewſki, Rzgowfko⸗ 
ſtraße 85, dem das Glück hold war und der in kurzer Zeit 
90 Zloty gewann. Plötzlich nahm ihn der Bandhalter bei⸗ 
ſeite und erklärte ihm, er müſſe das Geld zurückgeben, das 
er ihn mit Abſicht habe gewinnen laſſen. Als ſich Andrze⸗ 
lewſki weigerte, wurde er von mehreren Männern überfal⸗ 
len, die ihm einige Meſſerſtiche beibrachten und dann die 
Flucht ergriffen. Dem ſchwer Verletzten erwies die Ret⸗ 


Tür aufgebrochen worden war, konnten die Löſcharbeiten 
in Angriff genommen werden. (p) ö 


Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Dieſe Ehe war ein Martyrium, das wußte ſie nach den 
erſten Nächten. Aber es blieb ihr nichts anderes übrig, 
als dieſes Marwyrium zu ertragen. 

Hier an der Nordſee war es erträglicher als zu Hauſe. 
Hier brauchte ſie wenigſtens keine Geſellſchaften zu be⸗ 
ſuchen, hier hatte ſie vor allem dieſe ſeligen Vormittags⸗ 
ſtunden für ſich allein, während derer Rupert arbeitete 
und Gabriele ſchwamm. Dieſe Stunden in den Dünen 
waren das Beglückendſte, das Priska erlebt hatte, ſeitdem 
fie in Rupert Bergmanns Haufe lebte. 

Wie herrlich es heute wieder war! Kein Menſch war 
zu ſehen; die anderen Badegäſte tummelten ſich am 
Strande — ſie war ganz allein. Nichts war zu ſehen als 
das Meer und die Dünen. 

Priskas Augen folgten dem Spiel der Wellen. Dieſem 
ewigen Wechſel von Kommen und Gehen, von Verſinken 
und Hochſpritzen 

So eine Welle war ihr Leben geweſen. So ſtolz und 
hoch wie eine Woge war auch fie geweſen. Auch ſie hatte 
nach dem Höchſten greifen wollen, bis ſie fortgeriſſen und 
an den Strand geſchleudert worden war. Ein⸗, zweimal 
noch hatte ſie ſich aufgebäumt, und dann hatte ſie ſich ge⸗ 
duckt, wie jene Welle, die langſam und ergeben den Sand⸗ 
boden bedeckte. 

Jetzt mußte ſie ſtillhalten, mußte das Leben ertragen, 
ſo gut es eben ging. 

Was Ulrich wohl machte? Ob er mit jener ſchönen, 
girrenden Frau glücklich geworden war? Ob er noch 
manchmal an ſie dachte, oder ob er ſie ganz vergeſſen hatte? 
Die, die ihn heute noch jo beiß und fo glühend liebte wie 


werks herbeiführen werden. (a) 


am erſten Tage, die nie, nie wieder einen anderen Mann 
lieb gewinnen würde. 

Ein Seufzer rang ſich von ihren Lippen, eine Träne 
lief ihre Wangen herunter. 

Plötzlich ſtand ein Schatten vor ihr. 

„Priska ſah auf. Wollte emporſpringen in ſchnellem 
Entſetzen, blieb ſitzen, weil eine plötzliche Lähmung ihre 
Glieder umfangen hielt. 

Eine Stimme drang an ihr Ohr, nach derem ſüßen 
Klang ſie ſich ſehnte, die langen ſchlafloſen Nächte hin⸗ 
durch, legte ſich ſchmeichelnd und zart auf ihr wundes, 
bebendes Herz. 

Dieſe Stimme, dieſe flüſternden Worte riſſen das Tor 
auf, das ſie künſtlich und hart errichtet hatte. Liebe und 
Sehnſucht überfluteten ſie, und ſie fühlte nichts anderes 
als die beglückende Nähe des geliebten Mannes. Fühlte 
ſeine Küſſe auf ihren Händen, ſeine brennenden, naſſen 
Augen, ſeine Arme, die fie feft umklammert hielten. 

Ihre von Sehnſucht und Leid zermürbte Seele flog 
ihm entgegen, willig ſchmiegte ſie ſich in dieſe feſten, 
kräftigen Arme, an die Bruſt des Mannes, als ob das 
der einzige Platz in der Welt wäre, an den ſie gehörte. 


* 2 * 


Lange dauerte es, ehe ſie ſprachen. Stumm hielten fte 
ſich umfaßt, eng aneinandergeſchmiegt, beſeelt von dem 
Gefühl, ſich gefunden zu haben. 

Dann ſprach der Mann, leiſe und zart: 

„Priska, meine Priska! Oh, daß du lebſt, daß ich dich 
gefunden habe, mein Herzlieb! Ich habe mich ſo gegrämt 
um dich. Du weißt nicht, wie ich gelitten habe. Warum 
ne 5 das getan? Wußteſt du nicht, wie ſehr ich dich 

ebte?“ 

Ulrich — Lolott ... Ich kam zu dir, dich zu über⸗ 
raſchen. Ich ſah Lolott bei dir im Atelier, hörte ihre 
girrende Stimme: Dummer Bub, als ob ich dich jemals 
vergeſſen könnte!“ Du ſchienſt fie um ihre Liebe gebeten zu 
haben; ich hörte die Antwort, jah ihre bellen Blicke. 


tungsbereitſchaft Hilfe und überführte ihn in das St. Jo⸗ 
ſefs⸗Kranzenhaus. (p) 


Da mußte ich fort. Du liebteſt fie, hatteſt mich vergeſſen; 
ich konnte mich dir nicht aufdrängen, mußte aus deinem 
Leben verſchwinden. Ich wollte dir nicht läſtig fallen, 
wollte ſterben — man hielt mich davon zurück. Oh, Ulrich, 
ich bin ja ſo unglücklich!“ 

„Liebling, wie ſchrecklich das alles iſt! Wenn du num 
einen Augenblick länger zugehört hätteſt, damals, alles 
wäre anders gekommen. Ich wies Lolott zurück, ſagte ihr, 
daß ich nur dich liebte, daß es keine andere Frau auf der 
Welt für mich gab als dich. Aber — du liefſt davon, und 
ich ſah dich niemals wieder. Ich habe dich geſucht, ich habe 
gewartet auf dich, bis heute. Und jetzt endlich habe ich 
dich wiedergefunden, Lieb!“ 

Er wollte ſich herunterbeugen, ſie zu küſſen. Mit einem 
Aufſchrei fuhr Priska zurück. 

„Nicht, Ulrich — nicht — ich bin verheiratet!“ 

„Ich weiß es, Prista. Ich weiß es von Rupert Berg ⸗ 
mann ſelbſt. Er iſt mein Halbbruder.“ 

Gellend ſchrie Priska auf. Ihre Augen ſtarrten iv 
hellem Entſetzen in die des Mannes, ihre Hände flogen. 

Ulrich ſuchte ſie zu beruhigen. 

„Faſſe dich, Liebling!“ 

Br „Es iſt fürchterlich, Ulrich! Es kann doch nicht wahr 
ein...“ g 

„Doch, Priska, es iſt wahr!“ 

„Schlage mich doch tot, Ulrich! Sei barmherzig! Daß 
ich nicht mehr weiter zu leben brauche.“ 

Er nahm die zitternde Geſtalt in ſeine Arme, ſtreichelte 
ſie, gab ihr leiſe, zärtliche Namen, bis das Toben ſich 
langſam beruhigte, bis Priska leiſe und ſtill vor ſich hin 
weinte. 

Wie beglückend es war, dieſen ſchmalen Frauenkörper 
ſo nahe an dem ſeinen zu ſpüren, dieſe weichen Haar 
ſtreicheln zu dürfen! Und doch, wie ſchrecklich dieſe 
Wiederſehen war! 5 

Lange ſaßen fie fo, ohne ein Wort zu reden. Den 
tobenden Ausbruch der Gefühle war bei Priska eine Wı 
ſtoiſche Reſignation gefolgt a 
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Die Liebesſalons in der Kosciuszto⸗Allee 


Geſtern berichteten wir über die Auflöſung eines 
Freudenhauſes in der Kosciuszko⸗Allee 41, das von einer 
Frau S., der ſogenannten „Frau Hauptmann“, unterhal⸗ 
ten wurde. Wie geſtern ſchon erwähnt, wurde die Luxus⸗ 
wohnung der Frau S. bon ſehr noblen Herken a 
trotzdem drei der ſechs jungen Mädchen geicjlechtsfrak 
ſind. Wie wir jetzt erfahren, iſt die „Frau Hauptmann“ 
nicht einmal davor zurückgeſchreckt, ihre eigeneit ziel Töch⸗ 
ter für das Liebeshandwerk zu benützen. Die jüngere 
wurde mit einer ſchweren veneriſchen Krankheit behaftet. 
Auch das Dienſtmädchen der Madame empfing „Gäſte“. 
Nicht alle Beſucher des Salons wußten von feiner, Auf⸗ 
löſung und viele mußten daher „unverrichteter Sache“ 
wieder umkehren. Jetzt iſt die Wohnung geſchloſſen, die 
Mädchen befinden ſich im Magdalenenkrankenhaus und 
die „Frau Hauptmann“ in Haft. (u) 


Zwei Finger abgehakt. 

Auf dem Hofe des Hauſes Ozorkowſkaſtraße 7 wer 
der Einwohner Wladyſſaw Koziol, 19 Jahte alt, mit 
Holzhacken beſchäftigt. Durch Plaudern mit einem Kolle⸗ 
gen abgelenkt, ſchlug er ſich durch Unachtſamkeit zwei Fin⸗ 
ger der linken Hand mit der Axt ab. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und ließ ihn 
nach Anlegung eines Verbandes in der Wohnung zurütk. 
Fleiſchvergiftung. | 

Die Topianfkiſtraße 16 ſpohühafte Juliana Ja⸗ 
ſtrzembiak hatte am Freitäg auf den Markte am Baluſer 
Ring von einem Bauern Fleiſch erſtanden, däs ſie im La⸗ 
den nicht kaufen konte, da es für ſie zu keuet war. Als 
die Familie, beſtehend aus 5 Perſonen, am Abend das zu⸗ 
bereitete Fleiſch zu ſich nahm, bekamen älle heftige Mägen⸗ 
ſchmerzen, ſodaß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. Er ſtellte bei dem 42jährigen Marjan, der 
38jährigen Julianna, den 12 und Hjährigen Söhnen Ste: 
niſlaw und Joſef und bei der 14jährigen Tochter Janina 
ſchwere Vergiftungen feſt. Allen 5 Perſonen wurde Hilfe 
erteilt und nach einer Magenſpülung konnten fie in ihrer 
Wohnung belaſſen werden. Das Mädchen und die beiden 
Jungen liegen in bedenklichem Zuſtande darıtieder; wäß⸗ 
rend die Eltern keinen Anlaß zu Beſorgnis geben. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

In ſeiner Wohnung in der Konbpniekaſtraße 26 Hei: 
ſuchte ſich geſtern der Arbeitsloſe Staniſlaw Wybtanſki, 
51 Jahre alt, zu vergiften. In beſinnungslöſem Zuſtafde 
würde Wybraſſſki aufgefunden und vou einein Arzt der 
Reltungsbereitſchaft in die ſtädtiſche Krankenſämmeſſtelle 
gebrächt, wo er in bedenklichem Zuſtande e 

45) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Place Koseielny 10; A. Tharemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Epſtein, Pielf⸗ 
kewſka 225; Z. Gorrzycki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Straßenräuber wandert fie 5 Jahre 
ins Gefängnis. 
Am 14. Juni, kurz nach der Ankunft einer Zuführ⸗ 


bahn aus Ruda⸗Pabianice, wurde auf der Pelkikauer 
Straße neben dem Reymontplatz lautes Schreien hörbar 
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Longer_Bollägerking — Sonmlaz, den d. augan 193383. 


Ein junges Mädchen, das kurz vorher aus der Buhn aus⸗ 
geſtiegen war, wurde plötzliche von einem älteren Manne 
angehalten, der ihm mit einem Spazierſtock mehrere Hiebe 
über den Kopf bekſetzte ind die Handkaſche enkriß. Darauf 
flüchtete der Unbekannte und vermochte über den Lenhardt⸗ 
platz und die Rzgowſkaſtraße zu entkommen. Das Mäd⸗ 
chen ſtellte ſich als die 19 jährige Staniflava Szermin aus 
Pabianiee heraus, die nach Lödz gekommen war, um hier 
740 Zloty abzuliefern. Der Verbrecher ſcheint irgendwie 
von der Geldſendung Kenntnis erhalten zu haben. 

Die Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein und 
konnte feſtſtellen, daß der freche Straßenräuber der bereits 
vorbeſtrafte 48jährige Stefan Browinſti iſt, der letzthin 
eine einjährige Geſängnisſtrafe mit Bewährungsfriſt er⸗ 
halten hatte. Die Beſtohlene erkannte in dem vorgelegten 


lan Fee das Bild des Verbrechers. Darauf ge⸗ 
lang es, den Banditen in einer Spelunke in Ehojny feſt⸗ 
zunehmen. 


Geſtern hatte ſich Browinſki vor dem Lodzer Gericht 
zu verantworten. Die als Zeugin anwenſe Szermin er⸗ 
kannte in dem Angeklagten den Täter wieder. Während 
der Verhandlung fand der Richter in den Akten auch die 
Bemerkung, daß Broſinſti letzthin ein Jahr Gefängnis 
erhalten, daß er die Strafe jedoch nicht abgeſeſſen hat. 

Das Gericht verurteilte den Verbrecher zu vier Jah⸗ 
ren Gefängnis, wobei alert Gerichtsbeſchluß herausge⸗ 
geben würde, daß Browinſki auch das aüfgeſchöbene Jahr 
mit der jetzt erhaltenen Skrafe verbüßen muß, To daß Bro⸗ 
winſti auf 5 Fähre ins Gefängnis gewandert it. (a) 


Kunft. 


Bühne frei für die Jungen! Um ſpektvollen Titein: 
riſchen Rachſöuchs zu erzislen, gibt der „Bund unbekaänn⸗ 
ter Schriftſteller“ allen jenen, die ſich zur ſchriftſtelleriſchen 
Betätigung hingezogen fühlen, Gelegenheit, durch koſten⸗ 
loſe Beſprechung der eingeſandten Arbeiten, die Leiſtun⸗ 
gen zu ſchillen. Talenten wird zur Vorlegung guter, 
druckreifer Werke — ohne jede Vermittlungsgebühr — 
verholfen. Intereſſenten wollen ſich an den „Bund unbe⸗ 
kannter Schriftſteller“, Wien IV, Schönburgſtraße 31, 
wenden. 


Aus dem Reiche, 


Boten befikt eine der größten Höhlen 
Europas. 

In Polen befindet ſich eine der größten Höhlen Enro⸗ 
pas, und zwar in Padblieſt und Krzowiee an der Cyganka 
und in Zloty Bilez am Seret. Die Höhlen ſind Kilomelet 
lang; von ihrer Ausdehnung zeugt vielleicht am beſten Lie 
Talſache, daß das Ende der Höhlen bisher von nieman⸗ 
bein erreicht Wurden iſt. Die Höhle von Zloty Bilez war 
bereits gegen Ende der Steinzeit, alſo 2000 bis 3000 
Jahre vor Chriſti bewohnt, die Höhlenbewohner befanden 
ſich auf einer recht hohen Kulturſtufe, wie die bisher vor⸗ 
genommeſten Ausgrabungen zeigen. Die Höhlen von 
gr Bilez ſind ſeit langem bekannt. Zu Beginn des 
vorigen Jahrhunderts wurden ſie von dem Archäslogen 
Chmieleeli durchforſcht, päter von einigen andeten Ge⸗ 
lehrten, zuletzt von Proſeſſor Közlowſki, der 10 Kiſten 
Funde aus der Höhle helle. Jetzt wird eine größe n Far 
ſchangsexpedition gebilssı, die ſich die Durch ſörſchung der 
Höhle von Zloty Bilez zur Aufgabe macht. 


den Mann erhänut. 


Vor vielen Jahren wanderte Franciszek Aust 
aus dem Dorfe Pfechop, Kreis Wie lun, nach Kran. 
reich aus, auf dem Hofe ſeſſe ſchöne Frau allein zurück 
laſſend. Der Mann vergaß von der Frau nicht, er ſchickn 
alle ſeine Erſparniſſe nach Polen. Aber die Frau vergaß 
von dem Mann. Sie verbrachte das Geld mit anderen. 
Als Kusmorek von dem Treiben ſeiner Frau Nachricht er⸗ 
hielt, kehrte er nach der Heimat zurück. Jipiſchen den Ehe⸗ 
leuten kam es ſtändig zu Steitigkeiten. Vorgeftern wurde 
Küsmirek in der Scheune, in der er ſchlief, erhängt auf⸗ 
gefunden. Im Dorf ging das Gerücht von einem Solsſt⸗ 
morde des Mannes um, doch fand die Polizei Anzeſchen 
der Ermordung. Es wurden etliche Verhaftungen borge⸗ 
nontmen. Auch die Schöne Kusmirek wurde in Haft gb 
nommen. Höchſtwahrſcheinlich hat ſie ihren Main, wein 
nicht ſelbſt ermordel, dann ermordeſt helfen. (11) 


Mädchenhändler greifen eine Taubſtumme. 


Aus Graudenz wird gemeldet: Im Dorfe Lubiang 
bei Koscierzyna wurde die 22jährige Tochter Anna des 
Arbeiters Cichosz, ein taubſtummes aber bildſchönes Mäb⸗ 
chen, auf dem Wege zur Kirche von etlichen Männern mit 
Gewalt in den nahen Wald geſchleppt. Dort wurde ſie 
drei Wochen hindurch gefangen gehalten. Das Mädchen 
wurde von zwei Motorradfahrern abgeholt und nach Dan⸗ 
zig geſchafft. In den Straßen der Hafenſtadt mußte wegen 
eines Mötordefekts Halt gemacht werden. Da das Mäd⸗ 
chen in einemfort unartikulierte Schreie ausſtieß, wurde 
die Polizei aufmerkſam und nahm die Männer feſt. Da 
man aber aus der Taubſtummen nicht klug werden konnte, 
wurden fie wieder ⸗freigelaſſen. Der Zufall wollte es, daß 
die Mükter des Mädchens mit einem aufmann, der pſt 
in Danzig weilte und von der Verhaftung der geheimmis⸗ 
vollen Motorradfahrer wußte, erzählte. So kam es, daß 
das Mädchen wieder nach Hauſe kam. Gegenwärtig ſucht 
die polniſche Polizei nach den Männern, die das Mädchen 
drei Wochen hindurch im Walde gefangen hielten. (m) 


Geſchickte Fälſchung 
eines Ingenieurdiploms. 

Ein Janusz Butryn erhielt nach langer Mühe eine 
Auſtellung im Warſchauer Magiſtrat. Butt b 
ſich als Ingenieur aus. Das von ihm vorgelegte Dißlom 
kam den Behörden verdächtig vor. Als man in 
Nachfrage hielt — das Diplom war von dem Danziger 
Polytechnikum ausgeſtellt —, ſtellte ſich heraus, daß men 
dort von einem Ingenieur namens Butryn nichts wußte. 
Die Polizei brachte heraus, auf welche Weiſe Butryn in 
den Beſitz des Diploms gekommen war. Er hakte eine 
Anzeige aufgegeben, daß er für ein größeres Bauunter⸗ 
nehmen einen Diplomingenieur ſuche. Er photographierte 
ein Zeugnis eines der Bewerber und ſtelſte ſich dann auf 
Grund der Photographie ein eigenes her. Butryn ver⸗ 
übte nach Aufdecken dieſes Sachverhalts Seſbſtmordz we 
ſprang aus dem Fenſter des 2. Stockwerks. (a) 


Laſfk. Blutiges Ende eines Gelages. 
Im Dorfe Grzymkow, Kreis Laſk, waren geſtern in das 
Lokal des Wladhflaw Krajewski die beiden Dorfbewohner 
Jan Wojeik und Stefan Galonzka erſchienen, die ans 
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Jetzt ſah fie auf, gerade in Ulrichs Augen hinein. Ganz 
nahe lagen ihte Geſichter aneinander. Zum erſten Male, 
daß fie ih wirklich anſahen, daß ihre Seelen ſich fanden 

Ulrich beugte ſich vor, wollte Priskas Mund küſſen. 
Ihre ſchmale Hand legte ſich auf ſeine brennenden Lippen. 

„Nicht, Ulrich — ich bin die Frau deines Bruders!“ 

Ihre Stimme brach. 

Wortlos beugte der Mann ſeinen Kopf. Nur ihre 
Hand drückte er an die Lippen, an die Augen. 

„Was ſoll nun werden, Ulrich?“ 5 

Er ſah auf. Troſtlos ſchweiften ſeine Blicke über das 
Meer. Dann ſagte er leiſe: 

„Ich — werde gehen — weit fortgehen. Ich kann das 
nicht mit anſehen, dich als die Frau eines anderen. Ich 
müßte den Mann haſſen, ſelbſt wenn es mein Bruder iſt. 
Ich kann es nicht!“ 1 

Da ſie nicht antwortete, ſah er ſie an. Sah, daß ſie 
lautlos vor ſich hin weinte. Raſender Schmerz übermannte 
ihn. Er zog ſie an ſich. N 

„Nicht, nicht, Ulrich! Ich habe deinem Bruder mein 
Wort gegeben, vor dem Altar. Laß mich dieſes Wort nicht 
brechen. Geh — geh fort — es iſt das beſte!“ 5 

Ulrich ſprang auf, ſah die zuſammengeſunkene Frau 
vor ſich liegen. Unſinniger Schmerz überfiel ihn. Dann 
bezwang er fi, ſagte mit halber Stimme: a 

„Du haft recht, Priska. Es muß ſein. Lebe wohl, 
Priska! Gib mir noch einmal deine Hand, Herzlieb!“ 

Sie war aufgeſprüngen. Ihr Atem flog, zitternd lag 
ihre Hand in der ſeinen. Stumm wandte er ia ab. Nicht 
inner konnte er ſich bezwingen — er mußte gehen. 


Ein heißes, wehes Schluchzen traf an ſein Ohr. Jäh 
fuhr er herum. Da lag ſie an ſeiner Bruſt, klammerte ſich 
leidenſchaftlich an ihn. N \ 

„Geh nicht fort, Ulrich! Bleibe bei mit! Ich will dich 
nur ſehen — bleib! Ich kann das Leben ſonſt nicht er⸗ 
tragen. Geh nicht ſort — geh doch licht wieder fort!“ 

Wild preßte er ſeine Lippen auf ihten ſtammelnden 
Mund. Immer und immer wieder küßte er dieſen Mund, 
den er ſo lange entbehrt hatte, und der nur ihm gehörte. 

„Ich bin ſchlecht, Utrich, grundſchlecht, ich weiß es. 
Aber ich kann nicht anders. Du mußt bei mit bleiben!“ 

„Ich bleibe, Prista! Ich werde in deiner Nähe ſein, 
werde dich nicht verläſſen. Wik gehören doch zuſammen, 
du gehörſt doch mir, keineſſt anderen. Du mußt mein 
werden, ſonſt würde ich jeden Glauben an das Gute ver 
lieten. Ich werde mit Rupert reden. Et wird — er muß 
es einſehen, daß ich ältere Rechte an dich habe. Er wird 
dich freigeben!“ 

„Rupekt — o Gott!“ 

„Sei gänz ruhig, Herzlieb! Aengſtige dich nicht! So⸗ 
bald als möglich werde ich Rupert alles jagen. Vorläufig 
aber ſoll er nichts merken. Du mußt ganz ſtill und gefaßt 
ſein, wenn Rupert dich mir als ſeine Frau vorſtellt. Die 
Zeit erſt muß ordnen, was heute undurchdringlich er⸗ 
ſcheint.“ 

„Ob ich das fertigbringen werde, Ul? Oh, wie ſchreck⸗ 
lich das alles iſt! Gar nicht auszudenken, wie ſchrecklich!“ 
0 Voller Qual ſah ſie zu ihm auf. Leiſe ſtreichelte er ihr 

aar. 

„Ich gehe jetzt zurück, Priska. Wir müſſen den Mut 
und die Energie aufbringen, vorläufig ruhig zu bleiben. 
Wir dürfen Rupert keinen Grund zum Mißtrauen geben. 
Wenn wir ruhig offen und klar ſind, wird ſich alles löſen. 

ir kämpfen um unſere Freiheit und um unſer Glück. 
Aber — wir dürfen nichts übereilen. Wirſt du vernünftig 
ſein können, Priska?“ l 5 

„Ich werde es können, Ulrich, denn du biſt ja jetzt 
bei mir“ 


Nun war das Aergſte vorbei. y 

Priska hatte, in Ruperts Gegenpart, den Schwager 
begrüßt und ſeinen Freund, bei deſſen Anblick ſie indes 
faſt ihre mühſam bewahrte Faſſung verloren hätte. Ulrich 
hatte vergeſſen, Mertſchinſkis Anweſenheit zu erwähnen, 
Ihr Geſicht war ganz weiß geworden vor Schrecken. 
Ulrich, der neben Priska ſtand, ſah ihr Erſchrecken. 
Unmerkbar ſtreifte ſie ſeine Hand, von der ein be⸗ 
tühigendes Fluidum auf fie überging. Schnell hatte fie 
ſich gefaßt. 

Man aß zuſammen zu Mitiag; dann zogen ſich die 
Freunde zurück, Es wat ziemſich vol im Hotel; Ulrich 
und Mertſchinſti mußten ein großes Doppelzimmer bes 
wohnen, dem ein Badezimmer angeſchloſſen war. 
Kaum waren ſie allein, flel die Maske von Ulrichs 
Geſicht. Das Erlebnis dieſes Tages brach aus ihm heraus. 
Auch Egon Mertſchinſti war, vielleicht das erſte Mal 
in ſeinem Leben, aus ſeiner Ruhe aufgeſcheucht. Auch er 
ſah mit einem Male blaß aus und angeſtrengt, und er 
zerbiß nervös die Zigarre, an der er rauchte. h 
„Ulrich, armer Junge! Wie ſchretklich das alles iſt! 
Ich bin noch ganz konſterniert, wie vor den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Erſt warſt du ſtundenlang verſchwunden. Dein 
Bruder machte mir halbe Andeutungen von Vergangenheit 
aufſtöbern und Austoben und ſo. Ich machte mir ſchon 
große Sorgen. 

Dann kamſt du an, bleich und abgehetzt, murmelteſt 
mir etwas zu, Priska ſei hier, ich ſolle um Gottes willen 
ruhig bleiben, fie würde gleich kommen ... Ich denke, du 
biſt ein bißchen verrückt geworden. Und dann, dann 
tauchte ſie ſelbſt auf. Die Frau deines Bruders 

Was ſoll das nur alles? Erzähle doch nur! Ich weiß 
nicht mehr, was ich denken ſoll.“ 

Ulrich erzählte. Alles das, was ſich heute zugetragen 
tte. 

„Menſchenskind, Ul, das iſt furchtbar! Und was, denkſt 
du, ſoll aus alldem werden?“ f 
„Ich werde Priska freimachen! Rupert muß alles et⸗ 
en — ek miiß ſie fteigeben!“ ortſetzung folgt. 


3 Wochen im Wald gefangen gehalten. 
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wilde Streiter bekannt find, Als ſich beide in ziemlich ana 
geheitertem Zuſtande befänden, kam es zwiſchen ihnen wie 
mmer zu einer Meinungsverſchiedenheit, die bald in eine 
wüſte Schlägerei ausaklete. Kräjewſki, der es nicht zu 
einem Tumült kommeß laſſen wollte, verſuchte die beiden 
Raufhelden aus dein Laden auf die Straße zu expedieren. 
Dabei warfen ſich jedoch 11 9 die beiden auf den Gaſt⸗ 
wirt und berſetzten ihm mit Meſſern mehrere Stiche in 
den Bauch und die rien Krajewſki brach zliſammen 
und müßte von eifiein herbeigerüfenen Arzt ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Die beiden Raufbolde wurden 
(a) 

Krakau. In Lublin entlaſſen. Auf einer der 
Vorſtadtſtraßen Krakaus würde ein Mädchen in bewußt⸗ 
aufgefunden. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte Vergiftung dich Eſſigeſſenz feſt. Die 
Lebensmüde iſt die 22jähtige Marſa Stachnik, eine kedu⸗ 
zierte Beamtin aus Lüblin, die in Krakau auf der Suche 
nach Arbeit ümhergeirrt war, ſo lange, bis ſie jede Hoff⸗ 
nung verloren hatte und zum Fläſchchen mit der Eſſigeſſenz 
griff. Der Zuſtand der Selbſtmörderin iſt nicht hoffe 
nſtügslos. Mit), 

Rybnik. 1000 Zloty Lohngelder geſtoh⸗ 
len. Der Wirtſchaftsaſſiſtent Bernhard Markoſwſki aus 
Klurbw meldete der Polizei, daß ihm aus einer Büro: 
schublade 1000 Zloth, die er zur Löhnung der Arbeiter er⸗ 
halten halte, geſtohlen worden ſeien. Man nimmt an, 
daß der Diebſtahl von Maärkoſwfki ſelbſt ausgeführt or: 
dest iſt, zumal da er erſt auf Drängen anderer Perſonen 
die Polizei von dem angeblichen Diebſtahl benachrich⸗ 
tigt hat. N 

attowitz. Bergmannstod. Auf Myslowigß⸗ 
grube ereignete ſich der dritte Arbeitsunfall in dieſer 
Woche. Der Häuer Zareſta aus Myslowitz wurde unter 
Tage von heabſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und 
konte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Sport. 


Bolen verliert das Doppel gegen Italien 
Stand 2:1 für Italien. 

Geſtern würde in Warſchau das Doppelſpiel Polen 
gegen Italien ausgetragen. Auf polniſcher Seite ſpielten 
Hebda und Wittmann, während auf italieniſcher Seite 
Sertorio und Tarani ihnen gegenüberſtanden. Die Ita⸗ 
liener ſiegten in 5 Sätzen mit 6:2, 6:2, 3:6, 276, 324. 
Damit hat Italien eine 2:1⸗Führung errungen. 


ſeben 


2 
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Verein „Jubilate“ an der St. Matthäigemeinde im Wäld⸗ 
chen des Herrn Kirchenvorſtehers Mees in Ruda fein dies: 


Helenenhoffeſt für das Evangeliſche Waiſenhaus. 
Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: wieder tritt das Wai⸗ 
ſenhaus bittend vor die Tür unſeres ebangeliſchen Volles 
und ſpricht: Vergiß meiner nicht. Wohl wohnt heute die 
Sorge faſt überall, wohl hat jede Geitieinde, jeder Were n, 
jedes Haus eigene Nöte und Aufgabe zu bewältigen, wohl 
ſcheint es manchmal, bas alte Waiſenhaus iſt bergeſſen, 
u Kalüpfe des Tages beochtek man ſeiner nicht, — doch 
‘8 meldet ſich immer wieder, weil die Not es dazu treibt 
ud es iſt Fleiſch von umerem Fleiſch, Waiſenkinder un- 
eres Glaubens, denen wir da helfen ſollen und dürfen. 
Hierzu wird, wie alljährlich, für Ende Auguſt ein Gar⸗ 
tenfeſt im Helenenhof geplant. Da wird ſedermann zar 
Unterſtüzung aufterufe . Zunächſt wende ich mich an die 
geſchätzten Vereine um Mitarbeit. Nicht nur an die Ve-- 
eine der St. Trinitatisgemeinde, die jederzeit willig ſind, 


zu helfen, ſondern darüber hinaus an die Vereine der gan⸗ 


zen Stadt. Stammen doch zwei Drittel der großen Kin⸗ 
derſchar nicht aus der St. Tkinitatisgemeinde. Das Gar- 
tenfeſt ſoll derart ausgeſtaltet ſein, daß jedem willigen 
Verein die Möglichkeit der Mitwirkung geboten wird. Die 
erſte Sizung des Feſtausſchuſſes iſt für Mittwoch, den 9. 
Auguſt, um 8.30 Uhr abends, in der Kirchenkanzlei, Pe⸗ 
trikauer Straße 2, vorgeſehen, wozu die Vereine gebeten 
werden, Delegierte zu entſenden. Dazu eine weitere Bitte. 
Die geſchätzten Firmen, Geſchäfte und Häuſer erſuchen wir 
höflichſt, den freiwilligen Sammlerinnen und Saminlern 
beim mühſamen Einſammeln det Pfandlotterie entgegen⸗ 
zukommen. : 
Gemeindeverſammlung zu St. Trinitatis. Herr Pa⸗ 
ſtor Wannagat ſchreibt uns: Am 7. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Konfirmandenſaal der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde eine Gemeindeverſammlung in Angelegenheit 


br 
1 
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Aus dem Ienfeits „zuriidgelehri“ 


Grauſamer Scherz eines Geiſtesſchwachen in Oberſchleſien. 


Ein durchaus nicht alltäglicher Vorfall hat ſich in 
Wadöſpitz in Polßiſch⸗Oberſchleſien ereignet. An einem 
der letzten Abende halte ſich ein unbekannter älterer 
Männ unweit der Station Wadowitz vor den Perſonen⸗ 
zug geworfen. Der Selbſtmörder wurde tödlich überfah⸗ 
ren und ihm dabei der Kopf vom Rumpfe getrennt. Bei 
dem Toten, deſſen Kopf bis zur Unkenntlichkeit verſtüm⸗ 
melt war, fand man einen Abſchiedsbrief, der an ſeineFran 
gerichtet war, und in welchem er dieſer mitteilte, 


daß er wegen ſortgeſetzter häuslicher Zwiſtigkeiten in 
den Tod gehe. 

Auf Grund dieſes Briefes wurde der Selbſtmörder 
als der Fleiſchermeiſter Siwel aus Wadowiß identifi⸗ 
ziert. Der Tote wurde am Sonnabend begraben, und 
zwar in der Gemeinde Kleeza⸗Dolna, denn in dieſer Ge⸗ 
meinde hat ſich der Selbſtmord ereignet. 

Wer beſchreibt aber das Entſetzen einiger Leute, als 
dieſe, 

vom Begräbnis heimkehrend, den getöteten und be⸗ 
reits begrabenen Fleiſchermeiſter betrunken vor ſei⸗ 
nem Hauſe in Wadowitz ſien ſahen. 
Als ſich der erſte Schrecken gelegt hatte, ging man zur 
Polizei, die zunächſt den Angaben, die ihr gemacht wurde, 
nicht echt Glauben ſchenken wollte, ſchließlich aber doch 
mit den Anzeigern mitging und wirklich Siwek wohlbehal⸗ 


* 


der Mifttahnie eine hypothekariſchen Anleihe auf das Be⸗ 
meindegkrüſidſtück in der 11⸗g0 Liſtopada 21 zwecks Aus⸗ 
ſerkigung des auf dieſem Grundſtilck vom Kirchengeſang⸗ 
verein errichteten Vereinshauſes ſtatt. Alle ſtimmberech⸗ 
tigten Gemeindemitglieder werden gebeten, recht zahlreich 
zu dieſer Verſammlüng erſcheinen zu wollen. 

Vom St. Johannis⸗Gartenfeſt. Herr Ronfiftoriaitet 
Dietrich ſchreibt uns: Am Dienstag, dem 15. Auguſt, wird 
im Helenelthoſe das diesjährige große St. Johannis⸗ 
Gaärtenfeſt ſtattfinden. Der Reinerlös wird zwei wohl⸗ 
tätigen Zwecken zugeführt. Vom nächſten Jahre an ſol⸗ 
len in der St. Johannisgemeinde ſtändige Sommerkolo⸗ 
nien eingerichtet werden, ünd zwar für die Kinder der 
Allerärmſten, der Erwerbsloſen. Auch ſoll die Pflege der 
weiblichen Jugend bedeutend erweitert und das Erholungs⸗ 
heim des Jungfrauenvereins für kränkliche Mitglieder 
uUnterſtützt werden. Die Loſuſ des Feſtes iſt demnach: 
für die Kinder und die weibliche Jugend. Das Gartenfeſt 
wird in großem Maßſtabe organiſiert ſein: Geſang und 
Muſik mit Pfändlotterie, Glücksrädern, Kinderumzug, 
Kahnfahrten, Schießſtand n. drgl. Die lieben Glaubens⸗ 
genoſſen werden jetzt ſchon gebeten, ſich den 15. Auguſt 
für unſer Feſt frei zu halten. Helft zu einem neuen guten 
Werk. 

Kreis ehemaliger Schüler am L. D. G. Am Sonnkiß, 
dem 6. Auguſt, findet ein Ausflug nach Ruda ſtatt. Ab: 
fahrt vom Plat Reymonta um 8 Uhr früh. 


Nadio⸗Stimme. 


Auguſt. 


Sönmtag, den 6. 


He Polen. 

Lodz (233,8 M.). . 
12.15 Sinfoniekonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.55 Lie⸗ 
dev und Arien, 1740 Konzerkl, 18.35 Konzert, 19.20 
Verſchiedenes, 20 Lieder, 20.20 Violin⸗Rezital, 22.46 
Tanzmuſik, 

i Ausland. 

Berlin (716 (Hz, 418 M.) f 
11.30 Orgel⸗Muſik, 12 Mittagskenzert, 16 Oper: „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“, 18.30 2. Akt, 20.30 3. 
Akt, 23 Taſtzutuſil. 

Königswuſterhauſen (338,5 Hz, 1635 M.). 

11.3 gut Unterhaltung, 12 Kurkonzerl, 13 Schallpfat, 
ten, 14.30 Fröhliche Schallplatten⸗Plauderei, 16, 18.30 
und 20.30 Oper: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 23 
Tanzuuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

10.50 Alte preußiſche Armeemärſche, 12.15 Eupener 
Sänger und Soliſt Hans Haaß, 13 Mittagskonzert, 14.15 
Funk ins Blaue, 15 Leichte Kammermmſik, 16 Oper: 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 22.45 Tanzmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11 Sinfoniekonzert, 13 Mittagskonzert, 15.55 Dvorak: 
Streichquartett, 17.40 Blasmuſik, 19 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20.30 „Stabat mater“ von Girachino Roſſini, 22.40 
Abendkonzert. 

Frag (617 fz, 487 M.) 8 
1 Konzert, 12.05 Blasmuſik, 16 Promenadenkonzert, 17 

Schallplatten, 19.35 Promenadenkonzert, 21 Konzert, 

22.15 Schallplatten. 


Montag, den 7. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 5 
12.05, 12,35 und 14.55 Schallplatten, 16 Populäres 
Konzert, 17.15 Lieder, 17.45 Leichte Muſik, 18.35 Schall⸗ 
platten, 18.50 Verſchiedenes, 19.10 Literarisches Feuille⸗ 
tönt, 19.45 Oper: „Orpheus und Eurydike“ 21.50 Leichte 
Muſik, 22 Tanzmuſik, 22.40 Tanzmuſtk. 


— 


ten vorfand. Der Fleiſchermeiſter, der ſeit einiger Zeil 
geiſtig nicht mehr ganz normal Hit, 

erklärte lachend, es habe ihm im Jenſeits nicht geſal⸗ 

len, weshalb er wieder auf die Erde zurükgekehr! 

ſei. 

Nun stellte die Polizei ſofort energiſche Nachforſchungen 
an, und es kam heraus, daß ſich Siwek einen Scherz ge⸗ 
leiſtet hat. Er war nämlich, auf einem Spaziergang be⸗ 
griffen, zufällig Zeuge des Selbſtmordes des getöteten 
Mannes geworden und hatte, von niemandem beobachtet, 
und 

um feiner Frau einen Streich zu ſpielen, dieſem den 

Abſchiedsbrief in die Taſche geſtetkt. 


Die Verwechſlung konnte nicht ſofort entdeckt werden, der 
der Kopf des Ueberfahrenen verſtümmelt war. Dieſen 
Umſtand machte ſich Siwek zunutze, ſchrieb in aller Eile 
den erwähnten Brief und ließ dieſen bei dem Toten zurück. 

Inzwiſchen war bei der Polizei die Meldung einge⸗ 
gangen, daß der aus Choczuia bei Wadowiß ſtammende 
frühere Abgeordnete Styla ſeit zwei Tagen vermißt wurde. 
In dieſer Richtung angeſtellte Nachforſchungen ergaben 
nun, daß man es bei dem Selbſtmörder in Wirklichkeit 
mit Styla zu tun gehabt hatte. — Die Angelegenheit 
dürfte für Siwek noch ein größeres gerichtliches Nachſpiel 
haben. 


Wie wird der Deutſche hingerichtet? 

Nachdem vor kurzem die Reichsfachſchaft der Tanz: 
lehrer die Frage des deutſchen Tanzes gelöſt hat, iſt es der 
Fachſchaft det preußiſchen Regierungsjuriſten nunmehr 
auch gelungen, in den von der Naziregierung entfeſſelten 
Totentanz Ordnung zu bringen. Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Kerrl und der Staatsſekretär Freißler haben das 
rüber Preſſevertretern folgende Aufſchlüſſe gegeben: 

Bei der Todesſtrafe iſt es nicht einzuſehen, warum 
da und dort, als Vollſtreckungsmittel die Guillotine gel⸗ 
ten ſoll, die übrigens dem deutſchen Volk abſolut fremd 
iſt. Sie wurde alſo beſeitigt, ebenſo auch das Fall⸗ 
ſchwerkt. Die Todesſtrafe wird jetzt — wenn nicht das 
Reich ellvas anderes beſtimmt — durch Erſchießen oder 
Erhängen, in Preußen durch das Beil vollzogen. Es 
iſt dies übrigens die allerſicherſte Todesart, die noch nic» 
mals zu ergendweſchen Beanſtandungen Anlaß gegeben 
hat. 

Den Deptſchen wird es alſo in Hinkunft erſpart blen 
ben, den vocksfremden Tod durch die Guillotine oder durch 
das Fallſchwert zu erleiden. Sie werden treudeutſch er⸗ 
‚höjjen oder nach Urväter Brauch aufgehängt werden. 
Wenn fie dees Glück haben, Preußen zu ſein, winkt 114. 
ſogar das Genferbeil, Da gibt es leinen Anſtand, keine 
Scherzteien, eine Beſchwe en. Nur hereinſpaziert, meine 
Hertſchaften. zur allerſicherſten Todesſtrafe, Sie werden 
ſich nicht zu belag en haben. wir werden keinen Nachrichter 
brauchen. Heil Hier! 


Ausland. 

Berlin (716 kz, 418 M.). N 
1145 Schlößlongert, 13 Schallplatten, 16 Brahms⸗Lie 
der, 16.30 Unterhaltufhsmuſik, 18.10 Schubert⸗Lieder 
21.05 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16 Nachmittaskonzert, 
17.35 Muſik unſerer Zeit, 19 Stunde der Nafion, 20.10 
Rendezvous mit alten Schlagern, 23 Von der Sing⸗ 
ſpielbühne ins Volk. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12.10 und 13 Mittagskonzert, 15.50 Jugendſtunde, 17 
Kunterbunt auf Schallplatten, 8 Konzert, 20.35 ‚How 
film: „Bpahms in Detmold“, 22,30 Nachtmuſif, 

Wien (581 1955, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.25 Konzert, 19 Fürs 
Herz und fürs Gemüt, 19.45 Oper: „Orpheus undEury⸗ 
dike“, 22.05 Schallplatten. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.30 Orcheſter⸗ 
konzert, 13.40 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungskonzert, 
17.45 Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 19.10 Bunter 
Abend, 20.25 Klarinettenmuſik, 21.05 Orcheſtermuſik. 

deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Frauengruppe. Morgen, Mon⸗ 
tag, 7 Uhr abends, findet im Lokale, Rajtera 13, eine 
Sitzung des Vorſtandes der Frauengruppe ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
wird zur Pflicht gemacht, da die Abrechnung über die letz 
Veranſtaltung ſtattfindet. 


— — 


Gewerlſchaftliches. 

„ Reiger⸗, Scherer- und Schlichterſektion 
Donnerstag, den 10. d. Mts., um 7 Uhr abends, finde: 
im Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Vorſtandsſitzu n 
der Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion Statt. 


At. 219 (Beiblalh) 
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Bei der 42. Trauung verhaftet. 


Ein gefährlicher Mädchenhändler verhaftet. 


Einer der gefährlichſten Mädchenhändler Europas, 
der jahrelang als „Generalkonſul Grathe“ ſein Unweſen 
treiben konnte, wurde dieſer Tage von der Marſailler Po⸗ 
lizei unſchädlich gemacht. Seine Verhaftung erfolgte un⸗ 
ter ganz ungewöhnlichen Umſtänden, nämlich in dem 
Augenblick, als er eine ſtrahlende Braut — ſeine zwei⸗ 
undvierzigſte — vor den Altar führte. 

Lange Zeit hindurch vermochte der falſche General⸗ 
tonſul ſeine Umgebung zu täuſchen; ſeine vornehme Er⸗ 
ſcheinung, ein intelligenter Kopf mit leicht angegrautem 
Haar, und ſeine geſellſchaftliche Gewandtheit ließen es 
durchaus glaubhaft erſcheinen, daß man es mit einer di⸗ 
plomatiſchen Perſönlichkeit zu tun habe... 

Nach außenhin führte der vermeintliche Generalkonful 
ein vornehm⸗zurückgezogenes Leben; er wohnte in einer 
Villa mit großem Garten, in dem ſich ſogar eine eigene 
Hauskapelle befand. Dieſe Kapelle ſpielte bei ſeinen zahl⸗ 
reichen „Trauungen“ eine beſondere Rolle. 

Der angebliche Generalkonſul war in Wirklichkeit ein 
gefährlicher Heiratsſchwindler und Händler mit 
„weißer Ware“, 
der ſich ſeine Opfer mit größter Geſchicklichkeit auszuſuchen 
verſtand. Auf der Suche nach neuen Bräuten bereiſte er 
faſt alle Länder Europas und machte ſich an ſchöne, junge 
Frauen und Mädchen heran; gewöhnlich an ſolche, die 
entweder keinen Anhang hatten, oder deren Angehörige in 
einer weit entfernten Stadt wohnten. Auf dieſe Weiſe 
konnte er ſicher ſein, daß keine unliebſame Anfragen und 

Nachforſchungen erfolgen würden. 
Die Trauungszeremonie wurde dann gewöhnlich in 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 


| Sabriishbahnhof 
Abfahrt nach: 


Koluszli 
1.00 mit Anſchluß nach Tichenfto 
chau, Krakau und Warſchau 
5.20 mit Anſchl. nach Warſchau 
7.15 mit Anſchl. nach Kattowitz, ra. 
kau, Skarzyſto 
8.05 nur bis Widzew 
8.35 (verkehrt nur an Sonn⸗ und 


Koluszki 
rzyſto 
5.05 Lokalzug 
6.10 Werktagszug 


7.30 Werktagszug 


Feiertagen) 7.55 Lokalzug 
9.35 (verkehrt nur an Sonn- unt 8.14 Werktagszug 
Feiertagen) 8.42 aus Widzew 


10.25 (mit Anſchl. an die Schnellzüg! 
nach Warſchau und Krakau) 
13.00 Lokalzug 


14.20 mit Anſchl. nach Warſchau 12.12 


14.50 direkt nach Skarzyſko 14.35 Lokalzug 
15.30 Werktagszug De Warſch 
16.30 mit Anſchl. nach Tſchenſtochau [16.05 aus Warſchau 


20.35 
21.25 Feiertagszug 
22.01 Feiertagszug 
22.34 Lokalzug 


17.40 mit Anſchl. nach Katowitz 

18.40 m. Anſchl. n. Warſchau u. Krakau 

19.30 nach Warſchau über Koluszki 
direkt 

19.55 Werktagszug 

20 55 Lokalzug 

21.40 Anſchl. n. Warſchau u. Skarzyſkt 

22.50 Anſchluß n. Krakau u. Kattowitz 


Kaliſcher Bahnhof 
Abfahrt nach 0 


witz 


0.15 Widzew 1.12 Poſen 
2.03 Oſtrowo über Kaliſch 1.15 Widzew 
4.36 Warſchau 1.51 Warſchau 


6.05 Glowno (Feiertagszug 4.24 Oſtrowo 


| 


Ankunft aus: 


0.28 aus Warſchau, Krakau, Ska⸗ 


7.09 aus Krakau, Skarzyſko 


9.45 aus Warſchau, Krakau, Kotto⸗ 
witz und Skarzyſko 
aus Tſchenſtochau 


aus Krakau, Kattowitz 


23.00 direkt aus Skarzyfko 
23.34 aus Warſchau, Krakau, Katto⸗ 


Ankunft aus: 


der Hauskapelle ſeiner Marſeiller Villa vorgenommen. 
Inzwiſchen waren bereis alle Komplicen verſtändigt und 
die Vorbereitungen zum Empfang der Braut getroffen 
worden. Gewöhnlich wurde 


nach der Hochzeit eine „Vergnügungsreiſe“ nach 
Amerika, 


meiſt nach San Francisko, unternommen. Die Hochzeits⸗ 
fahrt endete in der Regel damit, daß der famoſe General- 
konſul ſeine junge Frau den amerikaniſchen Komplicen in 
die Hände ſpielte, die fie dann an Nachtlokale und zwei⸗ 
felhafte Vergnügungsſtätten verkauften. 

Der Schwindel mit der Trauung war dadurch mög⸗ 
lich, daß ein zweiter Gauner, 


ein ſtellungsloſer Schauſpieler, die Rolle des „Prie⸗ 
ſters“ ſpielte 


und die Opfer meiſt zu wenig mit den Formalitäten einer 
Eheſchließung vertraut waren, um auf einen Betrug zu 
kommen. 

Einundviezig Frauen vermochte der „Generalkon⸗ 
ſul“ innerhalb einiger Jahre zu verſchachern; bei der zwei⸗ 
undvierzigſten ereilte ihn ſein Schickſal. Herr Grathe 
ſtand gerade im Begriffe, ſie als „Ehefrau“ heimzuführen. 
Eine Schar von Hochzeitsgäſten hatte ſich in der feſtlich 
erleuchteten Kapelle verſammelt. In dem Augenblick, als 
der Prieſter mit der Trauungszeremonie begann, dröhnte 
eine Stimme durch den Raum: 

„Ich unterbreche die Trauungszeremonie. Im Na⸗ 
men des Geſetzes: Ich erkläre Sie alle für verhaftet!“ 

Alles blieb wie vom Donner gerührt ſtehen. Die 
ET TEERERTT 


Dr. Klinger 


Spoglalarzi Für veneriiche, Haut⸗ u. Haarlrantheiten 
(Beratung 


in Serualfengen) 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Für Unbemittelte Heilanſtaltsproſſe. 


Viotriowſta 142 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. med. I. BERMAN 


zurückgekehrt. 3225 805 für veneriſche. 
cegielnlana 15, ae Dan Bott und 


4—8 Uhr. An Sonn und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Jahn⸗Klinil 


Zahnarzt H. PRUSS 
Dr. med. Heller 


Braut ſchrie auf und ſank ohnmächtig zu Boden, die Gäfte 
drängten wie raſend nach dem Ausgang. Aber bevor fie 
noch die Tür erreicht hatten, ſchloſſen ſich ſtählerne Hand⸗ 
ſchellen um ihre Gelenke und handfeſte Polizeibeamte ver⸗ 
ſtauten fie auf einen großen Polizeiwagen. Statt bei der 
leckeren Hochzeitstafel fand ſich die Geſellſchaft in der un⸗ 
gaſtlichen Zelle des Polizeigefängniſſes. a 

Dem „Generalkonſul Grahte“ iſt jetzt auf lange Zeit 
hindurch das Handwerk gelegt. Eine Anzahl von Kom⸗ 
plicen wird mit ihm für einige Zeit hinter ſchwediſche Gar⸗ 
dinen wandern. Die Braut Ni 42 aber hat allen Grund, 
der Polizei für die unerwartete Störung ihrer Trauung 
dankbar zu ſein. f 


neue Verſuche Martonis. 


Marconi hatte auf ſeiner Experimentierjacht „Elee⸗ 
tra“, mit der er zur Zeit in der Nähe von Oſtia kreuzt, 
Preſſevertretern Mitteilungen über ſeine nezeſten epocha⸗ 
len Verſuche mit Ultrakurzwellen gemacht. Dieſe Verſuche 
ſollen die Entſcheidung darüber bringen, ob die Radio⸗ 
phonie mit gewiſſen Ultrakurzwellen die Telephonie er⸗ 
ſetzen kann. Marconi iſt es gelungen, mit ſeinen neueſten 
Apparaten alle Nebengeräuſche auszuschalten, jo daß die 
männliche Stimme fo klar übertragen wird wie beint 
Fernſprecher. Die Uebertragung iſt bereits auf mehrere 
hundert Kilometer gelungen. Die praktiſche Ausgeſtaltung 
der neueſten Erfindungen Marconis mit den Ultrakurzwel⸗ 
len wird eine gewaltige Umwälzung vor allem auf dem 


Gebiete des Fernſprechweſens bringen. 
Freunde FJyr müſſet unaus geſetzt für die Ber 
breitung unſerer Zeitung anitieren. 


Setzt euch überall für unſere Partewreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die agitiert 


„Lodzer Voltszeitung“. Darum, Freunde 


Dr. S. Kantor 


wohnt letzt 
Betritauer 90, Telephon 129-45 


Spezialarzt für Haut⸗ venerfihe u. Haurkranthelten 
Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8 —2 Uhr 


PRIVAT-MITTAGE 


gute Hansmannstoit, werden täglich von 1 bis 
4 Uhr verabfolgt. 


Nawrot 23, rechte Ofſtzine, Parterre 


Drahtzäune, 

Mahtgeflechte und Gewebe 

ES 32 zu ſehr herabgeſetzten Proiſen 
empfiehlt die Itrma 

Rudolf Jung, Lodz, Zst 188 


Gegründet 144 Gegründet 1894 


pred)- 


Epeslal⸗Arzt für Hant: u. Gelhlehtstuaniheiten 


Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — 


Gynũtolog⸗Urolog 


Frauen: und Harntrantbeiten 


it zueüdgelehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 


Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 208-9 


umgezogen nach der Trangutta 8 


Empf. bis 10 Udr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Hellanſtaltsproſſe 


D’ St. PRAPORT 


7.28 Warſchau 5 


8.05 Koluszki 

8.36 Zdunſka⸗Wola mit 
nach Krasznie 

9.00 Kutno mit Anſchl. nach Danzig 

9.33 Oſtrowo und Poſen 

10.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn 

* und Feiertagen 

12.42 Poſen, Oſtrowo über Kaliſch 

12.57 Thorn und Ciechocinek 

13.12 Warſchau 

14.10 Zdunſka⸗Wola 

14.15 Kutno (nur an Vorfeiertagen, 

16.07 Oſtrowo 

16.18 Warſchau 

16.33 Kutno, mit Anſchl. nach Poſen 
Thorn, Gdingen 

18.00 Glowno (verkehrt nur an Sonn 
u. Feiertagen) 

18.10 Tſchenſtochau über Zdunſka⸗ 
Wola 


Anſchluß 


6.00 Zdunſka⸗Wola 

6.03 Kutno 

7.23 Poſen 

7.26 Lowicz 

7.55 Thorn und Ciechocinek 
8.35 Glowno (an Vorfeiertagen) 
8.46 Lemberg 

8.51 Oſtrowo 

9.25 Warſchau 

10.25 Zdunſka⸗Wola 

12.15 Poſen 

12.28 Warſch u 
13.39 Kutno 

14.25 Glowno (an Feiertagen) 
14.37 Zdunſka⸗Wola, Tſchenſtochaa, 
15.57 Warſchau 

16.10 Oſtrowo 

18.56 Koluszki 

19.03 Zdunſka⸗Wola 

19.45 Poſen, Oſtrowo 


5 19.54 Katno 
ABER Warschau 1.20 Zdunſta⸗Wola lein Nachfe er 
20.08 Lemberg. tagszug) 
20.55 Zdunſka⸗Wola 21.57 Warſchau 
21.25 Thorn und Ciechocinek 22.23 Glowno (verkehrt nur an Nach⸗ 
22.08 Poſen über Kaliſch feiertagen) 


23.20 Lowicz 
28.30 Zdunſka⸗Wola 


23.05 Thorn und Ciechocinek 
23.11 Zdunſka⸗Wola 


— —ä—. .. — — 
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Das Selretariat der 


Deutſchen Abteilung 
des Zertilarbeiterberbandes 


Petrikauer 109 


Für Auskünfte in 
tungen 


Die Jochtommiſnion der 
dis 7 


u. Schlichter 
und Sonnabends von 6 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


eahn., Kelanbo- u. Fudetoihuhengelegenheten 


Nochtsfeagen Bertee- 
vor den zuftänbigen Gerichten durch 
Nechts anwälte iſt geſorgt 


Jutervention im Arbeitsinſpettorat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Reiger, Scherer. 
empfängt Donnerstags 
Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


Deulſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnafium 


in Lob. Al. Koscinssii 65, Tol. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 
7 Auguſt 1088, um 9 Uhr fru b 
Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gom⸗ 


naſialllaſſen, werden täglich in der Gymnaftale 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen 


Mitzubringen find: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


= 


VOOOOOOOOO0O0OOOOOO0000OOOOOOOOOOOO 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Warum sündigte ich 

Casino: Vampire der Rennplätze 

Grand»Kino: Der Roman einer Sekretärin 

Corso: l. Das Lied des Troubadours — 
II. Ihre Sünden 

Metro u. Adria: In jedem Hafen ein Mädchen 

Rakieta: I. Hallo Paris! Hallo Berlin! 
II. Slim als Polizist 

Przedwiosnie: Geliehenes Glück 


